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BHW-N.EU-Entwicklungen KOMPAKT

ANsTATT EiNEs iNHAlTsvErzEicHNissEs

5 Jahre BHW-Basisbildung in Niederösterreich: Ein würdiger Anlass, die N.EU-Entwicklungen im BHW darzustellen. Es zählt zu den stärken des BHW, N.EU-Entwicklungen 
stets aus der Einsicht heraus umzusetzen, dass eine moderne Erwachsenenbildungseinrichtung, die auf Erfahrungen einer langen Tradition aufbaut, selbst „lebensbegleitend” 
zu lernen hat, um attraktiv und erfolgreich zu bleiben. 

BHW-N.EU heißt, wir sind der Bildungspartner für Gemeinden und regionen in Niederösterreich:

  Das BHW bietet in Kooperation mit der NÖ Kommunalakademie den Lehrgang für Bildungsmanagement in der Gemeinde an. 
zielgruppen: Bildungsbeauftragte und Ehrenamtliche in der Erwachsenenbildung in nö. Gemeinden: Mehr auf seite 17

  Das BHW entwickelt „Bildungs- und Heimat-Projekte” und setzt sie gemeinsam mit nö. Haupt-, leader- und Kleinregionen 
sowie nö. Gemeinden um:
   - NÖ Flurdenkmäler - zeichen unserer Kulturlandschaft: Alte Marterl - neu präsentiert Mehr auf seite 7
   - Com.mit - Ganzheitliche, gesundheitsfördernde Jugendarbeit in Gemeinde und region Mehr auf seite 8
   - Barrierefreie Gemeinde - Gemeinsam mit der Dorferneuerung organisieren wir Gemeindebegehungen, Beratungen und 
     Bewusstseinsbildung zur Barrierefreiheit Mehr auf seite 10
   - Regionale Bildungswerke - vom BHW aufgebaute und von der NÖ landesregierung (Dorferneuerung) geförderte vorläufer 
     der lernenden regionen Mehr ab  seite 14
   - „Lernende Regionen“ - Wir begleiten leader-regionen auf dem Weg zur lernenden region Mehr auf seite 15
   - Online lernen (gerade für Menschen in entlegenen ländlichen regionen eine interessante Form der „Bildung vor Ort” Mehr auf seite 23
   - Ehrenamtlich geführte BHW-Bildungswerke in den Gemeinden sind und bleiben das rückgrad des BHW in Niederösterreich: 
     Ein zukunftsfähiges Fördermodell zu erarbeiten und eine moderne informations- und Kommunikationsplattform aufzubauen waren        
     die ersten schritte am Weg zum BHW-n.eu.  Mehr auf seite 24

  BHW-Akademie für Regionalkultur -  von europäischer Ethnologie bis zeitgeschichte Mehr ab  seite 20

  Die vielfältigen Angebote der BHW-Bildungswerke können wir in dieser Broschüre nur ansatzweise darstellen Mehr ab  seite 11

Über diese und viele weitere Themen informiert sie diese Broschüre. 
Mögen sie spaß beim lesen haben und viel interessantes & Neues entdecken. 
Das wünschen ihnen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des BHW-n.eu
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BilDUNG – lErNEN – KOMPETENz

Persönliche Weiterbildung nimmt in allen Bereichen des tägli-
chen lebens eine immer größere Bedeutung ein, wobei sich die 
berufliche Erwachsenenbildung vor allem auf die Arbeitsmarktfä-
higkeit der Menschen konzentriert. ziel des lebensbegleitenden 
lernens muss jedoch die verschränkung von Arbeitsmarktfähig-
keit und allgemeiner Menschenbildung sein.
Bildung ist MEHr-WErT: nämlich persönliche selbstverwirkli-
chung, politische Teilhabe, die Fähigkeit, ein selbstbestimmtes le-
ben zu führen und verantwortung für das Gemeinwesen zu über-
nehmen. lernen ist eine der wesentlichen voraussetzungen, um 
in schwierigen zeiten wirtschaftlich bestehen zu können, Bildung 

eröffnet zukunftschancen. lernen gibt sinn, macht spaß, verändert Menschen und Gemeinschaften. 
Das Bildungs- und Heimatwerk Niederösterreich weiß um diese zusammenhänge und drückt sie in 
seinem leitbild aus:
„Bei den lernangeboten des Bildungs- und Heimatwerkes geht es neben dem Erwerb von spezifi-
schen Kenntnissen und Fähigkeiten auch um die verbindung von Persönlichkeitsentwicklung und 
Gemeinschaftserfahrung sowie um die aktive Auseinandersetzung mit der eigenen Gemeinde und 
region. Unsere ideale: lernende individuen in lernenden Gemeinschaften, lernende Gemeinden in 
lernenden regionen.”

Die Bildungsveranstaltungen des BHW NÖ in den Gemeinden eröffnen informations-, Diskussions- 
und Handlungsräume. sie unterstützen die sicherung des gesellschaftlichen zusammenhaltes, ver-
stärken soziale und kulturelle Netze, fördern die Entwicklung von städten, regionen und Gemeinden. 
sie bilden rahmenbedingungen für Prozesse der Partizipation und bieten bildungsferneren Bevölke-
rungsschichten durch „niederschwellige“ lernangebote einen zugang zur Weiterbildung.
Das Bildungs- und Heimatwerk nimmt seine verantwortung als größte allgemeine Erwachsenen-     
bildungseinrichtung in Niederösterreich seit mehr als 60 Jahren wahr. Die „BHW-n.eu-Entwicklungen” 
zeigen eine gelungene verknüpfung von Tradition und innovation, sie bilden die organisatorische 
Grundlage zu einer wirksamen Umsetzung landes- und bundesweiter Bildungs-Kampagnen und zur 
Beteiligung an Projekten der Europäischen Union.

Als Präsident des rings Österreichischer Bildungswerke blicke ich mit Anerkennung und respekt auf 
die österreichweite ehrenamtliche struktur unserer Mitgliedseinrichtungen und möchte an dieser 
stelle dem gesamten Team des BHW recht herzlich zu den zahlreichen initiativen gratulieren und für 
die weiteren Aktivitäten alles Gute wünschen! 
  
Bundesminister Dr. Johannes Hahn
Präsident des rings Österreichischer Bildungswerke

5 JAHrE BAsisBilDUNG

Bildung wird im Bundesland Niederös-
terreich besonders groß geschrieben. 
Dies zeigt sich nicht nur etwa anhand 
der Tatsache, dass Niederösterreich heu-
er mit investitionen von 197 Millionen 
Euro knapp ein Drittel der gesamtöster-
reichischen investitionen allein für die 
nö. Bundesschulen ausverhandelt hat. 
Ebenso hat unser land gerade auch in 
bildungspolitischen Fragen bereits öf-
ters eine vorreiterrolle eingenommen, 
wie beispielsweise allein schon die vor 
wenigen Jahren hierzulande beschlos-
sene senkung der Klassenschülerhöchstzahl.
Allerdings beschränken sich die Bemühungen und das 
Engagement des landes Niederösterreich in sachen Bil-
dung nicht nur auf den schulischen Bereich und damit 
auf unsere Kinder und Jugendlichen. Auch die Erwachse-
nenbildung war und ist dem land stets ein Anliegen. in 
diesem zusammenhang stellt das Bildungs- und Heimat-
werk Niederösterreich seit langem einen wichtigen und 
verlässlichen Partner dar.

so freut es mich als landeshauptmann, der BHW-Basis-
bildung an dieser stelle sehr herzlich zum fünften und 
damit zum halbrunden Geburtstag gratulieren zu kön-
nen. ich danke zudem bei dieser Gelegenheit allen, die 
im genannten zeitraum für die „Basisbildung” verantwor-
tung getragen und durch ihr Engagement zahlreichen er-
wachsenen landesbürgerinnen und landesbürgern ge-
holfen haben, versäumtes nachzuholen, bereits verlerntes 
aufzufrischen oder auch ganz Neues zu erlernen. Für die 
zukunft wünsche ich der BHW-Basisbildung weiterhin viel 
Erfolg sowie viel Freude am lehren und lernen.

Dr. Erwin Pröll
landeshauptmann von Niederösterreich vo
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Als Bildungslandesrat, der mit dem 
Bildungs- und Heimatwerk NÖ seit vie-
len Jahren eng verbunden ist, freue ich 
mich über die neuen Entwicklungen im 
BHW: Das BHW zeigt, dass es kein Wider-
spruch ist, Traditionen zu pflegen, sich 
der regionalen Kultur bewusst zu sein 
und gleichzeitig Meilensteine für die Bil-
dung vor Ort zu setzen. 

Wir haben im Bildungsbereich in den kommenden Jahren viele große 
Herausforderungen zu bewältigen, denn Bildung ist eine der wichtigsten 
Maßnahmen zur sicherung einer lebenswerten Gesellschaft. lernen ist 
heute jedoch nicht auf die schulzeit beschränkt, sondern begleitet unser 
gesamtes leben: „von der Wiege bis zur Bahre - seminare, seminare”, könn-
te man ein altes sprichwort abwandeln. 

sie hören und lesen es sicher immer wieder: Wir müssen ständig lernen um 
mithalten zu können. Wer nicht lernt, hat keine chance am globalisierten 
Arbeitsmarkt. im internationalen Wettbewerb der regionen siegen jene, 
deren Menschen am besten qualifiziert sind. „Der Bessere ist der Feind des 
Guten”, heißt es. Andere meinen, in der vernetzten Welt von heute gehe 
es zusätzlich um soziale Kompetenzen. Fachwissen alleine reiche schon 
lange nicht. „soft skills“ seien wichtiger denn je…
Diesen Aussagen kann ich absolut zustimmen: lernen macht uns zu-
kunftsfähig. Es freut mich jedoch, dass das BHW auch ein weiteres, viel 
grundsätzlicheres ziel verfolgt und ich kann alle Mitarbeiter/innen auf al-
len Ebenen, hauptberufliche wie ehrenamtliche, nur ermutigen: 
Bildung - Mehr als Qualifizierung

verfolgen sie weiterhin einen „umfassenden, ganzheitlichen Bildungsan-
satz”! Wir können mit Gewissheit davon ausgehen, dass der lern-Trieb 

einer der Urinstinkte des Menschen ist.  Wir sind von Natur aus neu-gierig. 
lernen macht uns spaß - eigentlich... Diese lust am lernen wieder zu er-
wecken ist ziel jener „ganzheitlichen Bildung”, die den Menschen meint. 
Um es klar zu sagen: Höherqualifizierung hat gerade in Krisenzeiten den 
wichtigen zweck, uns für das Arbeitsleben fit zu machen oder zu halten. 
Wenn der Mensch jedoch hinter dem “Kostenfaktor Arbeitskraft” ver-
schwindet, dann werden wesentliche Bildungsziele nicht erreicht: 
Persönliche Weiterentwicklung, reifung, selbst-Wert-steigerung, die Fä-
higkeit zum Miteinander hängen eng mit Erwachsenenbildung im besten 
sinn zusammen! ich bekenne mich dazu, dass umfassende, freie Bildung 
ein Menschenrecht ist! 

Bildung vor Ort
Um lebensbegleitendes lernen auch im ländlichen raum möglichst nahe 
an den Menschen - in der eigenen Gemeinde oder zumindest in der regi-
on - anbieten zu können, sind wesentliche voraussetzungen zu erfüllen:

  Auch Erwachsenenbildung braucht zusammenarbeit! Das land Nieder-
österreich unterstützt daher die Bestellung sogenannter „Bildungsbeauf-
tragter in der Gemeinde”, die offiziell vom Gemeinderat ernannt werden. 
sie sollen die Bildung vor Ort koordinieren - oder wo es erforderlich ist, 
ankurbeln. ich danke dem BHW, dass es die initiative der Hauptregion NÖ 
Mitte aufgegriffen hat und einen ersten lehrgang für Bildungsbeauftragte 
erfolgreich durchführte. Mögen viele weitere derartige lehrgänge in ganz 
Niederösterreich stattfinden. ich freue mich, dass dafür eine Kooperation 
mit der NÖ Kommunalakademie eingegangen wurde.

  Auch Erwachsenenbildung braucht zeitgemäßes ehrenamtliches Enga-
gement! immer mehr Ehrenamtliche erkennen, dass es viel zeit spart, ein 
wenig zeit in fundierte Aus- und Weiterbildungen zu investieren. „Keine 
zeit für Weiterbildung” wäre ähnlich als würde ein sensenmäher sagen: 

Darauf können sie sich verlassen:  BilDUNG HEBT iHrEN  WErT
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„Keine zeit zum schärfen meiner sense!” - Er würde seine Arbeit schlecht 
machen und lange brauchen... - Das gemeinsame seminarprogramm des 
BHW mit der Kulturvernetzung, dem Forum Erwachsenenbildung NÖ und 
der NÖ Dorferneuerung ist eine gute Form der Unterstützung ehrenamt-
lichen Engagements. 

Neues Ehrenamt
Oft heißt es: „Das Ehrenamt steckt in der Krise!” - ich sage lieber: „Das Ehren-
amt steckt mitten in einer weitreichenden Umbruchphase!” - Ehrenamtli-
ches Engagement hat heute andere rahmenbedingungen, andere Her-
ausforderungen, ein anderes Profi l als vor einigen Jahrzehnten. Wer - wie 
das BHW - diesen Wandel aktiv mitprägt, wird auch in zukunft engagierte, 
erfolgreiche ehrenamtliche Mitarbeiter/innen haben - davon bin ich fest 
überzeugt! ich weiß aus der kommunal- und regionalpolitischen Erfah-
rung, dass es viele Menschen gibt, die gerne verantwortung übernehmen, 
die lust haben, eigene Fähigkeiten einzubringen! Und ich bedanke mich 
bei allen, die das schon lange tun - aber auch bei jenen, die in zeiten wie 
diesen neu einsteigen! sie sind - wie in anderen gesellschaftlichen Berei-
chen - das unverzichtbare rückgrad erfolgreicher Erwachsenenbildung 
vor Ort!

  Auch Erwachsenenbildung braucht Qualität! ich gratuliere dem BHW, 
dass es nicht nur das „cert NÖ”, die Qualitätsmarke der Donauuniversität, 
erworben hat, sondern auch das international anerkannte Qualitätssiegel 
„lQW”*). ich weiß, dass alle hauptamtlichen und viele ehrenamtliche Mit-
arbeiter/innen des BHW über ein Jahr an dieser Auszeichnung gearbeitet 
haben! zusätzlich freut mich, dass das BHW besonders engagierten Mit-
arbeiter/innen die Möglichkeit gibt, sich bei der Weiterbildungsakademie 
Österreich als Erwachsenenbildner/in zertifi zieren bzw. diplomieren zu 
lassen.

Gut, dass für viele Menschen lernen ganz normal ist: sie bilden sich stän-
dig weiter. strengen wir uns gemeinsam an, auch jene zu begeistern, die 
jetzt noch einen großen Bogen ums lernen machen! Bringen wir lernen 
in alle Gemeinden in Niederösterreich. vieles muss nicht neu erfunden 
werden. Es gibt in vielen regionen ein großes Weiterbildungsangebot. 
Darauf bauen wir auf: Das bestehende Angebot besser aufeinander ab-
stimmen, besser bewerben, neue Angebote entwickeln, Menschen mit 
Bildungsideen unterstützen, Menschen fürs lernen begeistern. Diesen 
zielen verschreiben sich auch die „lernenden regionen”, die jetzt überall 
in Niederösterreich entstehen.

Diesen Weg zum „Bildungsland Niederösterreich”, den auch das BHW mit-
geht, werde ich als Bildungslandesrat aus tiefster persönlicher Überzeu-
gung auch in zukunft gerne unterstützen.

ihr Bildungslandesrat
Mag. Johann Heuras

*) „lerner/innenorientierte Qualitätsentwicklung in der Weiterbildung”

landesrat Heuras gratuliert zum gemeinsamen seminarprogramm. im Bild neben ihm 
(v.l.n.r.): Mag.Helmut Haberfellner (FEN), Maria Forstner (Dorferneuerung), Di ilse Wollansky 
(land NÖ), Josef schick (Kulturvernetzung), Karl Friewald (BHW).
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BHW-N.EU KOMPAKT

Die vielfalt des Bildungs- und Heimatwerks Niederösterreich kompakt 
und übersichtlich darzustellen - das ist ziel dieser Broschüre, die sie nun 
in Händen halten. Wir freuen uns, wenn sie Bekanntes wieder entdecken 
und Neues aus dem BHW erfahren. 
Das BHW NÖ baut auf eine über 60-jährige Erfahrung auf - immer war es 
auf die Erfordernisse der zeit ausgerichtet. 

Die grundsätzlichen schwerpunkte änderten sich nie: Bildung vor Ort, re-
gionale Kultur und Mitgestaltung in Gemeinde & region waren und sind 
die Themen, für die das BHW steht. 
Art der Umsetzung, Auftreten und Projekte sind jedoch einem ständigen 
Wandel unterworfen. Derzeit ist das BHW - wieder einmal - mitten drin in 
einem weitreichenden N.EU-Entwicklungsprozess, der sich auch im neu-
en corporate Design ausdrückt.

in dieser Broschüre ziehen wir daher auch eine erste BHW-N.EU - Zwi-
schenbilanz...

... für aktive und künftige BHW-Mitarbeiter/innen
sie erfahren alles über die neuen Angebote des BHW-serviceteams in den 
BHW-Büros in st. Pölten und in Wien: Wer ihre Ansprechpersonen sind, 
welche konkrete Unterstützung sie für ihr BHW-Bildungswerk bekom-
men, welche serviceleistungen, Förderungen usw.

... für Kund/innen, Partner/innen, Vertreter/innen des öff entlichen 
Lebens in NÖ
Das BHW-N.EU entwickelt sich konsequent zu dem Partner für „lernende 
Gemeinden & regionen” - und vielfach sind wir das schon: Ob es unsere 
Mitarbeit beim Aufbau von Bildungsbeauftragten in Gemeinden ist, das 
Projekt „Flurdenkmäler: zeichen unserer Kulturlandschaft” oder „com.mit”, 
die vom BHW entwickelte innovative Jugendarbeit in Gemeinden und 
regionen usw. Gesellschaftlich und regional bedeutsame Bildungs- und 
Kulturthemen werden vom BHW zeitgemäß aufbereitet und gemeinsam 
mit vor-Ort-Akteur/innen umgesetzt. Diesem Auftrag fühlen wir uns ver-
pfl ichtet; dafür verwenden wir die Fördermittel des landes Niederöster-
reich, des Bundes, der EU und unserer sponsoren.

Unsere Expert/innen 
informieren und bera-
ten sie gerne persön-
lich zu Themen der 
Erwachsenenbildung 
in ihrer Gemeinde/
region - denn es gilt 
nach wie vor: „Beim re-
den kommen d´leut 
z´samm!”

Renaissance der Re-
gionalkultur: Gleich, 
ob Menschen auf der 
suche nach ihren Wur-
zeln sind, ob „regionale 
identität” - früher hieß 
das Heimatbewusst-
sein - gesucht wird, ob 
junge Menschen alte 
Fertigkeiten (wieder) 
erlernen oder ob sie 
einfach spaß haben am 
Tanzen, singen, Trachten nähen: Die Angebote der BHW-Akademie sind 
beliebter denn je.   

Wenn es uns gemeinsam gelingt, einen schritt von der Meinung „Man 
lernt nie! Aus!” zum Bewusstsein „Man lernt nie aus!” zu machen, wenn ler-
nen freudvolle Assoziationen in immer mehr Menschen hervorruft - dann 
haben wir unsere Arbeit gut getan!

Wir laden sie ein, mit uns gemeinsam neue Bildungswege zu gehen!

Dr. Günther Kienast, Präsident
Di Karl Friewald, landesvorsitzender
lAbg. ingeborg rinke, landesvorsitzender-stellvertreterin

GEl(i)EBTEs lEiTBilD

Unter der Federführung von Dr. Günther Kienast 
hat sich das BHW vor wenigen Jahren ein 
modernes leitbild gegeben. Wie sehr dieses 
leitbild gelebte Praxis ist, wollen wir ihnen gerne 
in dieser Broschüre zeigen. 
Auszug aus den zielen im aktuellen BHW-leitbild: 

Das BHW will...
   einen freien zugang zu Bildung und Kultur im 

sinne eines lebensbegleitenden lernens und 
einer ganzheitlichen Entwicklung der Person 
ermöglichen

   die Aneignung von Qualifi kationen 
ermöglichen und dabei helfen, Begabungen  
leben und vermitteln zu können

   eine kritische Auseinandersetzung mit den 
Themen der zeit und den Fragen der zukunft

   durch die Unterstützung von 
gemeinwesenorientierten Projekten einen 
Beitrag zur gelebten Demokratie und zur 
Gemeinschaftsbildung leisten

   die Menschen zur Organisation und 
Durchführung von Bildungs- und Kulturarbeit 
in den Gemeinden NÖ‘s befähigen
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Flurdenkmäler - Teil unserer Kultur
Flurdenkmäler sind Teil unserer landschaft, 
unserer Kultur und identität. sie sind faszi-
nierende kunsthistorische zeugnisse ihrer 
zeit. ihre Bandbreite reicht vom gotischen 
Tabernakelpfeiler über hochbarocke Figu-
rengruppen bis zu Bildbäumen.

ihre Aufstellung spiegelt die Geschichte 
der region wider – wie etwa Pestsäulen, 
schweden- oder raaber Kreuze. sie haben 
ihre Wurzeln in der region, im Glauben und 
in den schicksalen der Bevölkerung. so ste-
hen sie als Dankesgabe oder Mahnmal für 
Ereignisse, als schutz und als Wegweiser für 
Wallfahrten. 
im lauf der zeit wurden sie zu wichtigen 
Bestandteilen des regionalen lebens und 
oft ranken sich sagen und Geschichten um 
die Marterln.

Die Projektidee
im rahmen eines Kooperationsprojekts 
mehrerer Weinviertler Leader-Regionen 
werden Marterl und andere „Denkmäler in 
Flur und Dorf” digital erfasst und präsen-
tiert. Die erforderliche digitale Plattform 
wurde vom BHW gemeinsam mit dem 
salzburger Bildungswerk entwickelt. 

Die internetpräsenz umfasst neben Be-
schreibung und Fotos der Denkmäler sowie 
einer digitalen Karte einen „Marterl-Blog”, 
in dem Geschichten rund ums Marterl ein-
getragen werden können. 

im weiteren Projektverlauf werden cD´s, 
repräsentationsbände und Broschüren 
produziert.

Erfahrungen zeigen, dass durch die digita-
le Präsentation die Wertschätzung für die 
- teilweise gefährdeten - Denkmäler steigt 
und Menschen bewusst beginnen, ihr Kul-
turgut zu erhalten.  Führungen, Diaabende 
und andere Aktivitäten tragen dazu 
bei, dass die identifi kation mit dem re-
gionalen Kulturgut steigt.

Zusammenarbeit auf breiter Basis
in vielen Gemeinden sind ehrenamt-
liche Flurdenkmalforscher aktiv. 
vielfach wurden bereits Bücher, 
Kalender und Broschüren heraus 
gebracht. Durch zusammenar-
beit mit den vor-Ort-Akteur/innen 
kann das Projekt auf die örtlichen 
Bedürfnisse angepasst werden. so 
ist gesichert dass es nicht zu Dop-
pelgleisigkeiten kommt, sondern 
dass die bereits erbrachte wertvol-
le Arbeit in das Projekt mit einbe-
zogen wird. 

zusätzlich wird in der NÖ landesre-
gierung eine „Denkmäler-Plattform” 
eingerichtet, in der alle relevanten 
landesstellen, landesnahe und kirch-
liche initiativen vertreten sind, um 
möglichst optimale Nachnutzungen 
des Projekts zu gewährleisten.

NÖ-weite Umsetzung
Durch die im Projekt entwickelten voraus-
setzungen können anschließend Denkmä-
ler aus anderen Gemeinden und regionen 
Niederösterreichs in der vorhandenen di-
gitalen Denkmäler-Plattform präsentiert 
werden. 
ziel ist eine NÖ-weite initiative, die unter-
schiedlichste Projekte beinhaltet - wie. z.B. 
zeitzeugenprojekte von schülern mit se-

nioren, die „Alte Geschichten rund ums 
Marterl” erzählen. Weiters sollen Folge-
projekte wie Marterlwege, touristische 

Nutzungen, restaurierungen etc. 
angeregt werden.

Start im Jahr 2010
Bei Bewilligung ist der Projektstart für 

das 1. Quartal 2010 geplant. 
Projektdauer: 3 Jahre. Dr. Franz 

stürmer, der das Konzept im 
Auftrag des BHW ausgearbei-

tet hat, wird die Gesamtko-
ordination übernehmen. 
Er arbeitet eng mit den 
vor-Ort-Koordinator/innen 
zusammen. 

Alle Projektschritte - begin-
nend bei dem Finden der 

Projektmitarbeiter/innen bis 
zu den öff entlichen Präsentati-
onen der Ergebnisse - werden 
in enger Abstimmung mit den 
beteiligten Gemeinden durch-
geführt.

Nähere infos erhalten sie unter 
www.bhw-n.eu/fl urdenkmaeler.
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liche initiativen vertreten sind, um 
möglichst optimale Nachnutzungen 

nioren, die „Alte Geschichten rund ums 
Marterl” erzählen. Weiters sollen Folge-
projekte wie Marterlwege, touristische 

Nutzungen, restaurierungen etc. 
angeregt werden.

Start im Jahr 2010
Bei Bewilligung ist der Projektstart für 

das 1. Quartal 2010 geplant. 
Projektdauer: 3 Jahre. Dr. Franz 

stürmer, der das Konzept im 
Auftrag des BHW ausgearbei-

Projektmitarbeiter/innen bis 
zu den öff entlichen Präsentati-
onen der Ergebnisse - werden 
in enger Abstimmung mit den 
beteiligten Gemeinden durch-
geführt.

Nähere infos erhalten sie unter 
www.bhw-n.eu/fl urdenkmaeler. ze
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Denkmäler in Flur und Dorf: 

AlTE MArTErl - NEU PrÄsENTiErT



Aufgrund mehrjähriger Erfahrungen in Projekten am schnittpunkt 
von Gemeinde- und regionalentwicklung, Jugendarbeit  und Er-
wachsenenbildung entwickelte das BHW das Projekt Com.mit 
- Gesundheitsförderung und Community-Bildung mit Ju-

gendlichen und reichte es beim Fonds Gesundes Österreich 
(FGÖ) zur Förderung ein. 

Das Projekt ist auf 3 Jahre angelegt (2010 - 2012) und ermög-
licht eine in dieser Form erstmalige Arbeit mit Jugendlichen 
und für Jugendliche und deren „Umfeld” (von Gemeindever-

treter/innen über Fußballtrainer/innen und lehrer/innen bis 
zu AMs-Betreuer/innen und sozialarbeiter/innen).

Nach der für september 2009 erwarteten Bewilligung 
durch den FGÖ wird das Projekt in Kooperation 

m i t der leader-region römerland carnuntum sowie 
mit der Hauptregion NÖ Mitte umgesetzt. Die Erfahrun-
gen in diesen regionen werden für die anschließende landeswei-
te Umsetzung ausgewertet.

Dialog statt Konfrontation
Häufi g gibt es einen Anlass, der das interesse einer Gemeinde weckt 
(z.B. Probleme mit der selbstverwaltung im Jugendzentrum). ziel 
ist also oft, „weniger Probleme mit Jugendlichen” zu haben. Positive 
ziele zu formulieren, kann eine erste Herausforderung sein...   

im Dialog von Erwachsenen und Jugendlichen wird ein gutes Mit-
einander angestrebt. Es werden tragfähige lokale / regionale struk-
turen und Kompetenzen aufgebaut, die den nachhaltigen Erfolg 
sichern. 

   Ein/e fi xe/r Jugendarbeiter/in aus der region betreut region 
und Gemeinden

   Gemeinsam wird ein Umsetzungsplan für die region erstellt 
(sozialraumanalyse, regionale vernetzung, gemeinsame Planung 
der Arbeit mit den verschiedenen Dialoggruppen)

    Kontinuierliche Arbeit in ausgewählten Gemeinden: Begleitung 
und Entwicklung diverser communities; Beratung, coaching, 
Betreuung, schulung. - ziele: steigerung der selbstverantwortung, 
der Beteiligung, eines „guten Miteinander” aller Dialoggruppen, 
des selbstwertes als wirksame Prävention usw.

   Aufbau und laufende Betreuung von Jugend-regionalforen mit 
vertreter/innen aller Dialoggruppen

 Weiterbildung für Multiplikatoren/innen, Jugendarbeiter/
innen und verantwortliche von Jugendinitiativen - Aufbau eines 
regionalen Kompetenzpools

   Umsetzung von Aktionen zur Unterstützung der Projektziele - z.B. 
„rausch- und risiko-Kompetenzentwicklung”, spezielle Angebote 
für Mädchen, initiative „Jugend - sport und Alkohol”, Workshops 
„Beteiligung” auf Gemeindeebene usw.

 Know-How-Transfer durch starke Partner: Fachstellen des 
landes NÖ,  Kinder– und Jugendanwaltschaft, NÖ Jugendreferat, 
Österreichischer Alpenverein, etc.

- Gesundheitsförderung und Community-Bildung mit Ju-
gendlichen

und für Jugendliche und deren „Umfeld” (von Gemeindever-

zu AMs-Betreuer/innen und sozialarbeiter/innen).

Nach der für september 2009 erwarteten Bewilligung 
durch den FGÖ wird das Projekt in Kooperation 

der leader-region römerland carnuntum sowie 
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BHW-Jugendangebot für regionen und ihre Gemeinden:

c O M . M i T   



Das Modell: Neben der regionalen Arbeit liegt ein schwerpunkt in der Arbeit in 
ausgewählten Gemeinden. Das Modell dafür wurde vom BHW-Jugendexperten 
Thomas Tatosa in Enzersdorf/F. (mit der KG Margarethen/Moos) entwickelt.  

Das Prinzip: Es werden offene Prozesse zu verschiedenen Themen angeregt 
und begleitet: Förderung von initiativen und ideen der Jugendlichen; Mo-
derierte Gespräche mit Jugendlichen und Dialoggruppen (Anrainer/innen, 
Eltern, Organisationen vor Ort, …) auf Augenhöhe; Aktivitäten der Jugend-
lichen mit dem Betreuungspersonal (Erlebnispädagogik, Freizeitaktivitäten, 
Workshops); Aktivitäten, bei denen sich die Jugendlichen in der Gemeinde 
einbringen (z.B. Klimabündnislauf, Adventmarkt, Jugendkulturfeste); Betrieb 
eines autonomen Jugendtreffs; Entwicklung von strukturen und soft skills; 
impulse zu Themen wie rausch- und Festkultur, Generationenarbeit, Nut-
zung von öffentlichen räumen und Mitgestaltung usw. 

Der Informationsfluss: Jugendliche werden per sMs, Email und mittels Flip-
chart von Terminen und Neuigkeiten in Kenntnis gesetzt. Die in den Jugend-
treffs stehenden Flipcharts bilden eine sehr direkte Art der Kommunikation 
der Jugendgemeinderäte mit den Jugendlichen, auch wenn sie nicht immer 
alle Jugendlichen antreffen.

Die Organisation: Mehrere Gremien bzw. Teams treffen sich in regelmäßi-
gen Abständen: Entscheidungsgremium der Jugend, Jugendarbeitsgrup-
pe (Fraktionen, Bürgermeister/innen, Jugendgemeinderat, Jugendberater/
innen, Gäste - wie sozial- und Jugendeinrichtungen, schulen, Dialoggrup-
pen, vereine); Bürgermeister/innentreffen (Bürgermeister/innen, Jugend-
gemeinderat, Jugendberater/innen, Jugendliche (alle drei Monate), Jugend-
gemeinderat mit Jugendberater/innen.

Die Gemeinde-Jugendarbeit ist auf ein Jahr angelegt, danach werden die 
einzelnen Bereiche an die oben beschriebenen Gremien schrittweise über-
geben. Änderungen an der zeitdauer können durch die Gegebenheiten vor 
Ort entstehen. Das com.mit-Team steht den Gemeinden während der Pro-
jektdauer als fachlicher rückhalt zur verfügung.

Die Erfolge: zitate des Enzersdorfer Bürgermeisters leo Heuber und des Ju-
gendgemeinderats Günther strauss: 

   Die Jugend wird erreicht - weil „Profis“ den Draht zu den Jugendlichen
haben

   Jugend wird eigenständig und verantwortungsbewusst
   ziele werden „auf den Boden geholt“ und mit den Betroffenen vereinbar

gemacht
   lösungen werden gemeinsam erarbeitet - und sie halten!
   Förderstellen für Jugendarbeit  werden erschlossen
   Der „ruf“ der Jungend verbessert sich

Die Förderer: Für die Entwicklung und Umsetzung der BHW-Jugendarbeit 
werden unterschiedliche Förderungen beantragt (tw. bereits bewilligt): land 
NÖ (Kleinregionenfonds, Jugendreferat), EU (leader, Jugend in Aktion), Bund 
(Fonds Gesundes Österreich). Die teilnehmenden Gemeinden und regionen 
richten ein Jugendbudget ein, das sowohl der Umsetzung vor Ort als auch 
der Projektbetreuung dient. Er
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seit Jahren entwickelt das BHW Angebote*), um 
dem Anspruch „Bildung für alle” näher zu kommen: 
Trainer/innen und verantwortliche von Bildungsor-
ganisationen werden zu Themen wie 

   Web 2.0 als chance für Menschen mit Behinderungen
   Antidiskriminierung
   Diversity Management
   Barrierefreie Öff entlichkeitsarbeit
   Bildungsräume ohne Hindernisse etc. 

geschult. 

Darüber hinaus soll das Bewusstsein für die Bedürf-
nisse von Menschen mit Behinderungen wachsen: 
Wer an einem (beim BHW buchbaren!) Abend „Mit 
off enen Augen - Wie lebt es sich als blinder Mensch?” 
teilgenommen hat oder wer im (ebenfalls beim BHW 
buchbaren) seminar „rollend leicht” als rollstuhlfah-
rer/in unterwegs war, der versteht...

immer mehr rücken jedoch Beratungsanfragen in 
den Mittelpunkt von BEN*): Was können und müs-
sen wir tun, um richtige schritte in richtung Barrie-
refreiheit zu setzen? - Doch diese Frage beschäftigt 
längst nicht nur Erwachsenenbildner/innen, sie ist für 
Firmen, vereine, ja ganze Gemeinden interessant:

Barrierefreie Gemeinden sind lebenswert
Auch mit Kinderwagen, Gipsfuß oder rollschuhen 
fährt und geht es sich auf barrierefreien Wegen leich-
ter - es muss nicht immer gleich eine „echte” Behinde-
rung sein... - Und: vor allem ältere Menschen, die Pro-
bleme mit dem Hören und sehen haben, freuen sich, 
wenn das Geschriebene „leicht lesbar” ist oder sie z.B. 

einem vortrag - bzw. der Eröff nungsrede des Bürger-
meisters - leichter folgen können, weil eine induktive 
Höranlage verwendet wird (die man beim BHW mie-
ten kann). - Und so manches Plakat kommt einfach 
besser zur Geltung, wenn Prinzipien der „Barrierefrei-
en Öff entlichkeitsarbeit” berücksichtigt werden...

Das BHW bietet daher im Herbst 2009 fünf Gemein-
den, die von der Dorferneuerung betreut werden, Be-
gehungen zur Barrierefreien Gemeinde an. Neben 
dem BHW-Experten, dem Univ.-Dipl.-Behindertenpä-
dagogen Henning Glause, sind Gemeindevertreter/
innen und vertreter/innen interessierter vereine, 
Firmen und öff entlicher Einrichtungen eingeladen; 
ebenso ein/e rollstuhlfahrer/in und/oder Menschen 
mit anderweitigen Behinderungen. Begleitend dazu 
gibt´s den vortrag „Barrierefreiheit - Eine chance für 
alle” und einen Bericht mit vorschlägen zur Umset-
zung der Barrierefreiheit in der Gemeinde.

Die ersten fünf Begehungen und Beratungen wer-
den anschließend evaluiert - ab 2010 werden sie al-
len interessierten Gemeinden in Niederösterreich an-
geboten. Nähere informationen dazu bei Mag.a Eva 
Proinger, 01-533 18 99-25, e.proinger@bhw-n.eu

*) Das Projekt „BEN - Barrierefreie Erwachsenenbildung (und 
Events) in Niederösterreich” setzt das BHW gemeinsam mit Part-
nern wie dem ÖiEB (Österr. institut für Erwachsenenbildung), dem 
FEN (Forum Erwachsenenbildung in NÖ), den KBWs (Katholische 
Bildungswerke Wien und st. Pölten) um. informationen über BEN-
Angebote fi nden sie unter www.bhw-n.eu/BEN.

BEN wird gefördert vom land NÖ und 
der Hypo invesmentbank AG

BHW-initiative in 5 Dorferneuerungsgemeinden:

lEBENsWErTE GEMEiNDEN siND BArriErEFrEi
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ANGEBOTE DEr BilDUNGsWErKE 

Es ist immer wieder erstaunlich zu sehen, wie vielfältig die Angebote der BHW-Bildungswerke sind. Die engagierte und ausgezeichnete Arbeit der Ehrenamtlichen 
kann nicht oft genug gewürdigt und heraus gestrichen werden! Hier sehen Sie nur einen kleinen Ausschnitt aus dem Oktober-Programm der BHW-Bildungs-
werke. Mehr fi nden sie unter www.bhw-n.eu/veranstaltungen. Allein im Oktober 2009 fi nden sie über 350 Angebote des BHW und der vielen Partner/innen, die 
unsere Homepage als Pr-Plattform nutzen.

(zum
 Ausschneiden und Aufheben!)

01.10.2009 EDv Grundkurs Harmannsdorf Hs Harmannsdorf
01.10.2009 refresher course Englisch A2 AK Kurs 108 Gramatneusiedl Bücherei, Hauptplatz 7
01.10.2009 Gesunde Wirbelsäule staatz volksschule
02.10.2009 Pfl anzen einwintern Jaidhof Gasthaus Kargl, Jaidhof 10
02.10.2009 Aqua-Training schwadorf Hallenbad, Umfahrungsstraße
02.10.2009 Krippenbaukurs velm-Götzendorf Alte volkschule velm-Götzendorf
03.10.2009 1809 - Österreichs schicksalsjahr Harmannsdorf Bus-rundfahrt
03.10.2009 Wildspezialitätenessen in Neuruppersdorf Wildendürnbach Gasthaus Müller - Neuruppersdorf
03.10.2009 Tanz mit! sing mit! spiel mit! - Tänze mit „Beiwerk“ zeillern schlossplatz 1, Musisches schulungszentrum
04.10.2009 Philatelietreff en in der Klinik Pirawarth Bad Pirawarth seminarraum der Klinik Pirawarth, Kurhausstraße 100
04.10.2009 vollmond-Nachtwächterführungen laa an der Thaya schüttkasten
04.10.2009 Historische Bergführung staatz schlosskeller
05.10.2009 Grundlagen der iT und Ms Windows vista Pölla volksschule Altpölla
05.10.2009 socken stricken Behamberg siedlervereins Haus, Wachtberg 98
05.10.2009 Malen mit Acrylfarben Pöggstall Hauptschule Pöggstall (zeichensaal)
06.10.2009 italienisch Konversation Markt Piesting Markt Piesting/ rathaus
06.10.2009 Die Wirtschaftskrise - Ursachen und Auswege Pölla Kulturhof in Neupölla 10
06.10.2009 Deutsch für Nachbarn stronsdorf Hauptschule stronsdorf
07.10.2009 Qi Gong Harmannsdorf Harmannsdorf-rückersdorf
07.10.2009 liMA - lebensqualität im Älterwerden sieghartskirchen rot Kreuz räume sieghartskirchen (Pfarrhof )
07.10.2009 Trachtennähkurs Wien 1030 Wien, schimmelgasse 13-15
08.10.2009 Besser schlafen, besser leben Weitersfeld cafe Traude, Hauptstraße
08.10.2009 Tschechisch für Anfänger Brunn an der Wild nähere Details siehe Japons
08.10.2009 seniorentanzen Weitersfeld Weitersfeld, Gemeindegasthaus
09.10.2009 Hartes Wasser - hartes leben? rosenburg-Mold Mold, Gemeinschaftshaus
09.10.2009 Energetik – räume harmonisieren Gramatneusiedl Gemeindebücherei, Hauptplatz 7
09.10.2009 EDv Einführung - internet - Teil 1 sieghartskirchen Hauptschule sieghartskirchen
10.10.2009 Kellergassenführungen staatz Enzersdorf - Auberg
10.10.2009 Klassisches Yoga Groß-schweinbarth Matznerstraße 21
10.10.2009 Off enes singen Gaming Gasthaus schölnhammer
11.10.2009 Bauernbrunch in Wulzeshofen laa an der Thaya GH Bsteh in Wulzeshofen
11.10.2009 Orgelkonzert - Organist stefan Donner aus Wien stronsdorf Pfarrkiche
11.10.2009 Bunte Blätter Wiesmath Gasthaus Höller
12.10.2009 YOGA in Gramatneusiedl Gramatneusiedl Oberortstr.3
12.10.2009 Handarbeitskurs „Temari“ - Kugel zu umgarnen lanzendorf Alfred leiner volkshaus, Untere Hauptstraße 46-48
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13.10.2009 Kraft schöpfen im Fasten - Kraft geben im Alltag Behamberg Kultursaal
13.10.2009 Heimatkundlicher stammtisch Himberg Pellendorf, Feuerwehrhaus, lanzendorferstraße
14.10.2009 Polish up your English Krumau am Kamp Dorfzentrum Eisenberg
14.10.2009 computer - und internet - stammtisch Weitersfeld Weitersfeld, Bibliothek des rathauses
14.10.2009 Kochkurs Purgstall an der Erlauf Küche Hauptschule
15.10.2009 spanisch für Anfänger Krumau am Kamp wird noch bekannt gegeben
15.10.2009 Um Gottes willen - Mission Bad Pirawarth Pfarrsaal Bad Pirawarth
16.10.2009 Exclusiver silberschmuck aus „Art clay silver“ Behamberg auf Anfrage
16.10.2009 Höre auf deinen Körper Weitersfeld Weitersfeld, rathaus, sitzungssaal
17.10.2009 Emmett - Hilfe zur selbsthilfe Harmannsdorf Hs Harmannsdorf
17.10.2009 Theaterauff ührung der Teatergruppe staatz staatz Pfarrsaal
17.10.2009 Kindertheater in loosdorf loosdorf Theaterstadl Winkelau
18.10.2009 Tanznachmittag und Musikantentreff en Altenburg Fuglau, Gasthaus Eisenhauer
18.10.2009 Benefi zkonzert Brunn an der Wild Wallfahrtskirche st. Marein
19.10.2009 Ms Word 2007 i Pölla volksschule Altpölla
19.10.2009 EDv f. Einsteiger Mistelbach Paasdorf, FF-Haus
20.10.2009 innehalten und den Weg erkunden Groß-schweinbarth Matznerstraße 21
20.10.2009 Party-Kochen für Damen und Herren bis 22 schwadorf schwadorf, Wiener str. 23
21.10.2009 Wie reagiere ich richtig in Konfl iktsituationen Pernegg vs Pernegg
22.10.2009 Barrierefreie Öff entlichkeitsarbeit sankt Pölten landesakademie NÖ, st. Pölten
22.10.2009 Kulturschock Österreich -  564 Tage in indien Groß-schweinbarth Pfarrzentrum
22.10.2009 Gesund und fi t durch den Winter st. leonhard am Hornerwald Gasthaus Hagmann
23.10.2009 studienexkursion: Euthanasie in der Ns-zeit Wien Am steinhof/Hartheim
23.10.2009 Österreich liest: Erika Pluhar zistersdorf Kellerbühne im rathaus
23.10.2009 ist noch zeit zum TrAUErN ? lichtenau Dorfzentrum Allentsgschwendt
23.10.2009 Ausstellung: Bilder von A. Eichinger & s. Neubert Weitersfeld Oberhöfl ein, ehem. volksschule
24.10.2009 Frühstücks-Kochkurs nach den 5 Elementen Wöllersdorf-steinabrückl verein Aktiv-Natürlich-Gesund
24.10.2009 regionsfest im Museumsdorf Niedersulz sulz im Weinviertel Museumsdorf Niedersulz
24.10.2009 Heimatabend Hochneukirchen-Gschaidt Festhalle
25.10.2009 vereinswanderung der Weinviertler Gebirgsfreunde staatz Wultendorf GH skrabal
26.10.2009 Wandertag Gaweinstal Pellendorf
27.10.2009 Wer singt mit? - Komm sing mit!!! Himberg Pellendorf, lanzendorferstraße 15
27.10.2009 Besser schlafen, besser leben! - mit Bach-Blüten und M.E.T! Altenburg Fuglau, Gasthaus Eisenhauer
28.10.2009 seniorennachmittag Ottenschlag Gemeinschaftsraum
28.10.2009 Mit allen sinnen spielen und lernen Weitersfeld Weitersfeld, volksschule
28.10.2009 Bastelnachmittag für Kinder st. Bernhard-Frauenhofen Poigen, Kulturhaus
30.10.2009 Ohne singen ka sein Harmannsdorf Wintergarten Hs Harmannsdorf
30.10.2009 Erben-, vererben bzw. Übergeben sigmundsherberg sigmundsherberg, Gasthaus Göd
31.10.2009 selbstverteidigungskurs für Jugendliche Pöggstall Hauptschule Pöggstall (Turnsaal)
31.10.2009 4. Musikantentreff en in Klein-Neusiedl Klein-Neusiedl veanstaltungssaal, Fischamender str. 10
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im Herbst 2008 wurde „lernKultur” als Dachmarken-Begriff  für alle BHW-Aktivitäten 
zur Weiterbildung der Ehrenamtlichen in der Erwachsenenbildung eingeführt. Drei 
Hauptgründe waren dafür ausschlaggebend:

   BHW-vision ist, dass in künftigen lebenswerten Gesellschaften eine „Kultur des 
lernens” selbstverständlich ist. Unsere Arbeit hat immer auch zum ziel, der vision ein 
stück näher zu kommen....

   Kulturbewusstsein, regional-kultureller Ausdruck und kulturelle Bildung sind 
integrierter Bestandteil der BHW-Bildungsarbeit.

   Die Kulturvernetzung NÖ hat uns 2008 eingeladen, künftig ein gemeinsames 
seminarprogramm heraus zu geben - auch davon kam die inspiration für die 
Bezeichnung lernKultur.
Hier ein Überblick über das 1. LernKultur-Jahr:

Weiterbildung für Ehrenamtliche in der Erwachsenenbildung:   lErNKUlTUr

Seminarprogramm

... für Bildung, Kultur und Beteiligung. seit 
2009 gibt es neben der Kulturvernet-
zung zwei weitere Kooperationspartner: 
Die NÖ Dorferneuerung und das Forum 
Erwachsenenbildung NÖ.
Themen 2009: 
Web 2.0 - innovativ kommunizieren; NÖ 
Veranstaltungsgesetz - alles was recht ist; 
Eff ektiv verhandeln - gemeinsam erfolg-
reich sein; Urheberrecht - praxisbezogen 
aktuell; Barrierefreiheit - neue chancen für 
alle; AKM & Co. - zwischen Werkschaff en-
den und Werknutzern; Sitzungsmoderati-
on - lebendig und ergebnisorientiert; Mar-
keting - praxisnahe Werbemittelgestaltung; 
Sitzungsmoderation - was tun, wenn’s laut 
wird?; Sponsoring - vom Geldgeber zum 
Partner; Sitzungsmoderation - metho-
disch lustvoll gestalten; PR und Pressear-
beit - vom Artikel zur Medienarbeit

An allen bisherigen seminaren haben 
durchschnittlich 18 (bis 35!) Personen 
teilgenommen!
Die Themen 2010 fi nden sie ab Jänner 
2010 im internet: www.bhw-n.eu
oder www.kulturvernetzung.at

Weinviertler Bildungstag

lernKultur greift immer wieder aktuelle 
Themen auf und organisiert dazu veran-
staltungen - immer off en für alle interes-
sierten, auch außerhalb des BHW. 

Ein Beispiel dazu war der Weinviertler 
Bildungstag zum Thema „Ehrenamt: 
Engagement für alle – auch für mich?“ 
im November 2008 im Bildungshaus 
Großruchbach (Mitveranstalter). 21 Teil-
nehmer/innen haben sich unter Anlei-
tung von Mag. Wolfgang Fenderl, www.
netzwerk-gemeinsinn.net, mit den rah-
menbedingungen für erfolgreiches Eh-
renamt auseinandergesetzt. 

„Wenn mein Engagement nicht zu etwa 
50 % auch mir selbst dient und nutzt - 
dann läuft etwas falsch...”, so die für man-
che erstaunliche Aussage Fenderls. Die 
Tagung wurde ausführlich dokumentiert 
- der reichlich bebilderte Band ist unter 
www.bhw-n.eu zum Downloaden. Wir 
senden ihnen den Band auch gerne zu.

Lehrgang für Bildungsmanagement 
in der Gemeinde

2008 startete die Hauptregion NÖ. Mit-
te die initiative „Bildungsbeauftragte in 
der Gemeinde”, die bald vom land NÖ 
und den Gemeindevertreterverbänden 
unterstützt wurde. Das BHW wurde be-
auftragt, für die zielgruppe Bildungsan-
gebote zu entwickeln und umzusetzen. 
im März 2009 fand der 1. Orientierungs-
workshop für Bildungsbeauftragte im 
BHW-seminarraum in st. Pölten statt. 
Alle Teilnehmer/innen meldeten sich 
zum 1. Lehrgang für Bildungsma-
nagement in der Gemeinde an, der 
von April bis Juni 2009 stattfand.

Die zehn Absolvent/innen haben im 
rahmen eines Festakts im Juli 2009 von 
landesrat Mag. Johann Heuras das Dip-
lom entgegen genommen. Die weiteren 
lehrgänge werden gemeinsam mit der 
NÖ Kommunalakademie angeboten. Der 
7-tägige lehrgang bietet informationen 
und know how für das Bildungsmanage-
ment in Gemeinden und qualifi ziert un-
ter anderem zur Ausübung der Funktion 
einer/s Bildungsbeauftragten - 
siehe Beitrag seite 17. 

Weiterbildungsakademie Österreich (wba)
Zertifi zierte Erwachsenen-
bildner/innen im BHW

seit Herbst 2008 durchlaufen 13 ehren-
amtliche und hauptamtliche Mitarbei-
ter/innen des BHW das zertifi zierungs-
programm der wba. Diese zertifi ziert und 
diplomiert Erwachsenenbildner/innen in 
einem speziellen standardisierungs- und 
Anerkennungsverfahren. im Herbst 2009 
werden die ersten BHW-Mitarbeiter/in-
nen ihre Abschlüsse als wba-zertifi zierte 
Erwachsenenbildneri/innen erworben 
haben.

Als wba-Partnereinrichtung trägt das 
BHW durch die Entwicklung und Durch-
führung akkreditierter Bildungsveranstal-
tungen dazu bei, dass wba-studierende 
auf ihrem Weg zur zertifi zierung und Di-
plomierung die passenden modularen 
Weiterbildungsangebote absolvieren 
können. Diese zusammenarbeit ist eine 
wichtige initiative zur - oft und berech-
tigt geforderten - Professionalisierung 
und Qualitätssicherung in der Erwachse-
nenbildung.

Kommunal
Akademie NÖ

C o m m u n i t y  M a n a g e m e n t  A c a d e my

Farbdefinition:
Gelb: CMYK: 4/0/100/0;  HKS 2K;  Pantone 102 C

Blau: CMYK: 100/75/0/0;  HKS 44K;  Pantone 2945 C



vorläufer “lernender regionen” in NÖ:

rEGiONAlE BilDUNGsWErKE

lange bevor in (Nieder)Österreich die idee der „lernenden regionen“ entstand, initiierte das BHW zusammenschlüsse 
von Gemeinden, um ihre Bildungsarbeit gemeinsam zu planen und zu bewerben. Gefördert durch AMs und land NÖ 
entstanden - häufig auf Ebene der Kleinregionen - regionale Bildungswerke, vertreten durch eine/n sprecher/in und 
durch eine/n  hauptamtliche/ Mitarbeiter/in betreut. sichtbarer Ausdruck der gemeinsamen Arbeit waren und sind die 
regionalen Bildungskalender.
Die meisten regionalen Bildungswerke sind offen für alle Bildungsorganisationen, ja mehr noch: Die Einladung zur 
vernetzung und zur gemeinsamen Präsentation ergeht an alle, die Bildung anbieten - siehe info-Box „zahlen und 
Fakten”.
Durch die „lernenden leader-regionen“, die derzeit in vielen Teilen Niederösterreichs entwickelt werden, wird auch 
die regionale Bildungsvernetzung neu organisiert. Um die vom BHW und den beteiligten Gemeinden und regionen 
geleistete Aufbauarbeit möglichst optimal auf die neuen Gegebenheiten ausrichten zu können, bewilligte die NÖ 
landesregierung Anfang 2009 eine einmalige Förderung für die Jahre 2008 bis 2010 für Mitgliedsgemeinden regionaler 
Bildungswerke in Höhe von € 0,40 pro Einwohner. 

Mit finanzieller Unterstützung der NÖ Dorferneuerung wird die 
Weiterentwicklung der regionalen Bildungsvernetzung in NÖ ermöglicht.

regionale Bildungskalender:

Zahlen & Fakten 2008

13 BHW-regionen haben in den letzten Jahren 
regionale Bildungskalender heraus gegeben. Diese 
sind das sichtbare Ergebnis der BHW-Aktivitäten 
zur Bildungsvernetzung in vielen nö. Klein- und 
leaderregionen: 

Auflage:  247.300
Gesamtzahl der NÖ Gemeinden, die Mitglied eines 
regionalen Bildungswerks sind:  335
in 285 dieser Mitgliedsgemeinden ist ein örtliches 
BHW-Bildungswerk registriert.

Beworbene Veranstaltungen:  3.180
- davon Bildung:  2.062
- Kultur:  728
- sonstiges:   481

Mitherausgeber:    126

insgesamt wurden veranstaltungen von mehr als 
500 örtlichen bzw. regionalen veranstaltern be-
worben! Neben BHW-Bildungswerken sind dies 
v.a. Katholische Bildungswerke und Pfarren, volks-
hochschulen und andere Erwachsenenbildungs-
einrichtungen, Kulturvereine, Musikvereine, Dorfer-
neuerung, Gesunde Gemeinden, Klimabündnis, 
Bibliotheken, Museen, Jugend-, Frauen-, senioren-
organisationen, Nationalparke, Gemeinden, leader- 
und Kleinregionsverbände, Bildungsberatung NÖ, 
sozialversicherungsanstalten, Umweltberatung, 
interessensvertretungen, AMs, Tourismusorganisa-
tionen, schulen,...

regionale BHW-Bildungswerke als vorläufer lernen-
der regionen? zumindest im Bereich der regiona-
len Bildungsvernetzung: Eindeutig JA!

BHW und mecca:

ErFOlGrEicHE ArGE lErNENDE rEGiON

mecca ist ein Begriff in der nö. regionalentwicklung: viele erfolgreiche 
Projekte und regionen vertrauen in der Entwicklungsphase auf die 
Kompetenz von mecca. 
Das BHW hat die meiste Erfahrung aller nö. Bildungsträger in der regionalen 
Bildungsvernetzung.

Was lag also näher, als gemeinsam leader-regionen die Mitarbeit am Weg 
zur lernenden region anzubieten? Mittlerweile sind die ersten von der 
Arge mitentwickelten lernenden regionen offiziell anerkannt. 

Die ungewöhnliche, neuartige Allianz aus Erwachsenenbildungs- und 
regionalentwicklungskompetenz hat sich bewährt!G
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regionales Bildungswerk der Kleinregion Kampseen:

BEiNAHE scHON EiNE „lErNENDE rEGiON”?!
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Was macht eine region zu einer „lernen-
den region“? Hochschulen, Universitäten, 
Bildungszentren,...? All das gibt es in der region 
Kampseen nicht, dafür aber eine vielzahl von 
vereinen, Organisationen und Personen, die ver-
schiedenste Aktivitäten im Bereich Erwachsenen-
bildung setzen. Diese zu unterstützen, terminlich 
und inhaltlich aufeinander abzustimmen und ge-
meinsam zu bewerben, ist die vorrangige Aufga-
be des regionalen Bildungswerkes Kampseen.

Bildungsstammtische für Kommunikation 
und Terminabstimmung
Wichtig war daher vor allem eine Plattform zur 
Kommunikation zwischen den veranstaltern zu 
schaff en, was uns mit den Bildungsstammtischen 
sehr gut gelungen ist. zunächst wurden start-
Workshops mit Moderation durch das BHW in 
den einzelnen Gemeinden organisiert, wo die 
Teilnehmer/innen das veranstaltungsprogramm 
der Gemeinde selber erarbeiten. Die Wartung 
dieser veranstaltungskalender erfolgt am 
jeweiligen Gemeindeamt. Eine Übersicht mit 
allen für die gesamte region bedeutsamen 
veranstaltungen dient als Hilfe bei der 
Terminfi ndung - sie ist auf der internetplattform 
der region Kampseen abrufbar. 

Programmheft der Region
Alle veranstaltungen mit Bildungscharakter 
werden in das regionale Programmheft 
aufgenommen, welches zweimal jährlich an alle 
Haushalte der region verteilt wird. 

Das Programmheft beinhaltete ursprünglich nur 
veranstaltungen des BHW und des Katholischen 
Bildungswerks wurde aber sukzessive für alle 
Anbieter im Bereich Erwachsenenbildung 
geöff net und umgestaltet. Die region, die 
Gemeinden und ihre Organisationen stehen 
jetzt im vordergrund. Waren die veranstaltungen 
früher nach Gemeinden geordnet, erfolgt die 
reihung jetzt nach Termin. Der durchwegs gute 
Besuch der veranstaltungen ist im Wesentlichen 
darauf zurückzuführen, dass die Bevölkerung nun 
nicht mehr nur die veranstaltungen der eigenen 
Gemeinde beachtet, da der veranstaltungsort 
nun untergeordnet ist. Dass veranstaltungen 
wegen zu geringer Anmeldungen abgesagt 
werden müssen, kommt immer seltener vor.

Bildung, Soziales und regionale Kultur
Die Angebote reichen von Elternschulen, EDv- 
und internet-Kursen sowie sprachkursen über 
vorträge und Kurse zu Themen wie Gesundheit, 
Bewegung, Energiesparen, Heimatforschung, bis 
zu regionalen Heimatabenden, Theaterfahrten, 
Diavorträge und Filmvorführungen, Malkurse, 
Kunstausstellung usw. Aber auch „Natur im 
Garten”-vorträge, Kurse für senior/innen und 
Bildungs- und Berufsberatung fi nden ihren Platz. 

Durch unsere Art der zusammenarbeit ist es uns 
auch gelungen, Bildungsangebote in unseren 
kleinen Orten umzusetzen, die ohne regionale 
vernetzung nicht oder nur schwer möglich 
gewesen wären (z.B. im Bereich der sprachen).

Weiterbildung und 
Unterstützung für 
Aktive
Ein Projekt „lernende 
region“ sollte neben 
strategien zur fach-
lichen Weiterbildung  - 
für die Bevölkerung wie 
auch für die Akteur/
innen selbst – auch ein 
Prozess sein, in dem 
die Beteiligten soziale 
Kompetenzen erlernen 
und ausbauen können. 
zusammenarbeit, rücksichtnahme, aber auch 
gegenseitiges Bestärken und Unterstützen sind 
ganz wichtig für Personen, die ehrenamtlich in 
ihrer Freizeit veranstaltungen organisieren. Die 
Koordination der Aktivitäten und Anlaufstelle bei 
Fragen und Problemen erfolgt am effi  zientesten 
über eine regionsbetreuung vor Ort in der Klein-
region. sie ist nahe genug bei den Menschen 
um ihr vertrauen zu haben und die örtlichen 
Gegebenheiten zu kennen und hat die Kontakte 
und das Wissen über die aktuellen Themen und 
Angebote. in der region Kampseen ist mit dem 
auch von der NÖ Dorferneuerung geförderten 
Pilot-Projekt „lernende region Kampseen“ 
der Aufbau der notwendigen strukturen gut 
gelungen.

veronika lechner
Betreuerin des regionalen Bildungswerks Kampseen
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NÖ süd ist - wie vie-
le nö. leaderregionen 
- auch eine „lernende 
region”. sie kann auf die 
Erfahrungen des regi-
onalen Bildungswerks 
schneebergland auf-
bauen. Silvia Mitsche 
vom regionalen Bil-

dungswerk wird künftig - beauftragt 
durch das leadermanagement und un-
terstützt durch die Kleinregionsbetreuerin 
Magdalena Schreiner - das Bildungs-
netzwerk in der lernenden region NÖ süd 
koordinieren. Die ziele sind hoch gesteckt:
 

   Nach vorbild des bisherigen regionalen 
Bildungswerks sollen regionale Bildungs-
kalender heraus gebracht werden. ziel 
ist die integration des Bildungskalenders 
in eine künftige regionszeitung. inserate 
und Druckkostenbeiträge sollen einen Teil 
der Kosten hereinbringen. Die verteilung 
erfolgt über die Gemeinden.

   Basis für die Öffentlichkeitsarbeit ist die 
Eingabe der Angebote in eine elektroni-
sche veranstaltungsdatenbank durch die 
Anbieter selbst. 
Dabei soll auf die von BHW und Gemdat 
entwickelte anbieter-neutrale veranstal-
tungsdatenbank zurückgegriffen werden. 
Der Einstieg in die Datenbank  erfolgt 

über die Homepage der leader region 
oder der Mitgliedsgemeinden. 

   Bereits jetzt wird in einigen Gemein-
den die Bildungsberatung des Forum Er-
wachsenenbildung NÖ (FEN) angeboten. 
Die Termine werden u.a. im regionalen 
Bildungskalender veröffentlicht.

    ziel der region ist, dass in einem Groß-
teil der Mitgliedsgemeinden bis Ende 
2010 Bildungsbeauftragte installiert sind. 
Diese werden in das Netzwerk aufgenom-
men. 

    2011 soll, getragen durch die Bildungs-
beauftragten, das Netzwerk eine regiona-
le Bildungsbedarfserhebung durchführen, 
wobei auf das Handbuch des ÖiEB zurück-
gegriffen werden soll. Die Finanzierung 
der Bildungsbedarfserhebung soll nicht 
aus Mittel der lernenden region erfolgen 
(Anbieter; sponsoring; Eigenleistungen).

    Trotz der hohen ziele soll die zusam-
menarbeit im Netzwerk in einem realis-
tischen rahmen erfolgen. Das Motto ist: 
lieber langsam und beständig, als (zu) 
schnell (zu) viel wollen und dadurch die 
Nachhaltigkeit gefährden. Daher soll der 
interne Austausch, das Kennenlernen, das 
vertrauen aufbauen im Mittelpunkt der 
Arbeit der kommenden 2 Jahre liegen. 

Nutzt Erfahrungen im schneebergland:

lErNENDE lEADEr-rEGiON NÖ sÜD
Österreichisches institut für Erwachsenenbildung:

Unsere Nachbarn - und Partner
Das ÖiEB ist eine bundesweit agierende For-
schungs-, Entwicklungs- und Beratungsein-
richtung zu Fragen des lebenslangen lernens. in erster linie untersucht 
das ÖiEB, welche Unterstützungen – inhaltlicher, didaktischer und insti-
tutioneller Art – Menschen brauchen, um sinnvoll lernen zu können und 
ihre Kompetenzen zu erweitern. Das Thema der Lernenden Regionen 
und der regionalentwicklung stellt den zweiten ÖiEB-schwerpunkt dar. 
Es trifft sich daher gut, dass das ÖiEB unser Büro-nachbar ist: Wir arbeiten 
in mehreren Projekten zusammen. Genau so wichtig sind uns die „infor-
mellen Beratungsgespräche zwischen Tür und Angel...”
Kontakt:  Mag. Klaus Thien, klaus.thien@oieb.at, 01/532 25 79, www.oieb.at 

Wussten Sie ... 
... dass es ganz einfach ist, ein BHW-Bildungswerk zu gründen - ganz ohne 
Behördenwege, statuten usw. Nehmen sie mit uns Kontakt auf, wir beraten 
sie gerne. Auf folgende leistungen haben BHW-Bildungswerke Anspruch:

 Einladungen, Plakate, Programme werden von uns kostenlos gestaltet. 
 sie sind veranstalterhaftpflicht und rechtschutz versichert.
 Da das BHW eine vom land NÖ anerkannte Bildungsorganisation ist, 

können Teilnehmer/innen ihrer berufsbezogenen Angebote um bis zu 
€ 2.640,– Bildungsförderung ansuchen.

 Weiters können AK-Mitglieder für bestimmte BHW-Angebote den AK-
Bonus (bis € 200,–) beanspruchen.

 sie haben Anspruch auf AKM-Ermäßigung (von 45 %).
 im rahmen der „lernKultur” können sie kostenlos Weiterbildung besuchen.  
 sie bekommen eine Organisationspauschale bis € 30,- pro veranstaltung.
 sie bekommen einen Pr-Bonus bis € 30,-- pro veranstaltung.
 Für neu gegründete BHW-Bildungswerke gibt es eine spezielle Förderung. 
 Unser referentenpool steht ihnen für ihre Programmplanung zur verfügung.  
 Unsere Expert/innen - Jugend, Barrierefreiheit, regionalkultur, suchtprä-

vention, Politische Bildung, integration, Neue Medien, usw. - stehen ihnen 
für ihre Programmplanung zur verfügung.

 Über das BHW können sie sich bei der Weiterbildungsakademie Öster-
reich als Erwachsenenbildner/in zertifizieren bzw. diplomieren lassen.



Damit „Bildungsferne“ zu „Neuen lernenden“ werden:
AGENTEN DEr (WEiTEr)BilDUNG

Expertendiskussionen drehen sich um ein schier un-
lösbares Problem: Wie gelingt es, die vielen „Bildungs-
fernen“ zu gewinnen? - Natürlich auch ein Thema für 
Bildungswerkleiter/innen - und Bildungsbeauftragte: 
„Was können wir tun, damit sie unsere Angebote an-
nehmen?“ Es braucht besondere Kompetenzen, um 
auch jene zu gewinnen, die vom Wert der Weiterbil-
dung nicht gleich überzeugt sind. 

Genau um den Aufbau dieser Kompetenzen geht es beim Lehrgang für Bildungsagents, 
den wir 2009 als „Pilot“ gemeinsam mit dem Projekt in.Bewegung durchführten.

Ein Bildungsagent...
... ist ein engagierter Mensch, der Bildungsbedürfnisse von Menschen erkennt, kreative 
ideen und lösungen bis zu einem Projekt entwickelt und dieses umsetzt.
... kann Maßnahmen entwickeln, die Menschen den Einstieg ins lernen ermöglicht.
... setzt an den individuellen veränderungen der Menschen an und entwickelt mit ihnen 
maßgeschneiderte Bildungsmaßnahmen.

Weitere Lehrgänge sind geplant! 
Die Ausbildung dauert 5 Tage und beinhaltet auch die Begleitung bei der Umsetzung 
eines Projekts durch die Trainer. im spätherbst 2009 startet ein weiterer lehrgang. infos im 
BHW (Kontakt seite 26).
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Die Bildungsbeauftragten:

MANAGEr/iNNEN lErNENDEr GEMEiNDEN

viel wird geschrieben und gesprochen vom „lernen - ein leben lang” - auch in 
dieser Broschüre. Nun, wenn lernen Teil unseres lebens werden soll - dann ist das 
auch eine Herausforderung für alle Gemeinden! Und zwar nicht nur für die größe-
ren städte, sondern genau so für landgemeinden. Bildung wird mein leben erst 
begleiten, wenn ich vieles in meiner eigenen Gemeinde geboten bekomme! 

Das land NÖ forciert daher die Bestellung von „Bildungsbeauftragten in der 
Gemeinde”. Mehrere Erwartungen knüpfen sich daran:

  Die Bildungsbeauftragten sollen dort, wo es lernende regionen gibt, die 
Gemeinden im regionalen Bildungsnetzwerk vertreten.

  sie sollen das bestehende Bildungsangebot in der Gemeinde koordinieren, die 
Anbieter „an einen Tisch bringen”, um gemeinsam zu planen und so mithelfen, 
dass das Bildungsangebot in der Gemeinde an Niveau und an vielfalt gewinnt.

  Und sie sollen in Gemeinden, in denen kaum Bildung angeboten wird, diese 
„ankurbeln”.

Dabei geht es natürlich darum Akteur/innen zu unterstützen - und nicht zu 
konkurrenzieren! Auch gilt es vorbehalten zu begegnen („Nicht noch ein/e 
Beauftragte/r - wir fi nden schon jetzt kaum jemanden, um die bestehenden 
Funktionen alle zu besetzen...!”). Kein einfaches, aber ein lohnenswertes Unter-
fangen - wie die ersten, bereits aktiven, Bildungsbeauftragten bestätigen.
Um von Beginn an die Aufgabe positiv und erfolgreich zu gestalten, wurde das 
BHW von den Gemeindevertreterverbänden beauftragt, sowohl einen Orien-
tierungsworkshop als auch einen lehrgang für Bildungsmanagement in der 
Gemeinde zu entwickeln. Dieser lehrgang soll Bildungsbeauftragten (die per 
Gemeinderatsbeschluss dazu bestellt werden) ebenso off en stehen wie Ehren-
amtlichen in der Erwachsenenbildung in der Gemeinde - also z.B. BHW-Bildungs-
werkleiter/innen! 
Einen Workshop und einen Pilotlehrgang haben wir bereits erfolgreich umge-
setzt - noch im Jahr 2009 wird ein weiterer lehrgang begonnen. 
Die Partner beim 1. lehrgang waren die Akademie 2.1 und die Hauptregion NÖ 
Mitte, die als initiator und Pilotregion auch die meisten Teilnehmer/innen stellte. 
Die weiteren Orientierungsworkshops und lehrgänge werden gemeinsam mit der 
NÖ Kommunalakademie durchgeführt. Mehr unter www.bhw-n.eu/lernkultur.

Fotos: Eindrücke vom ersten lehrgang. links oben: Diplomverleihung

lehrgangsleiter Alfred Berndl, isOP
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Tausend und eine macht:

WiE DAs BHW “FUNKTiONiErT”

Funktionärinnen und Funktionäre - im BHW heißen sie ehrenamtliche 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter -  sind die wichtigste säule, auf der die 
BHW-Arbeit aufbaut:

  von den 360 registrierten örtlichen Bildungswerken waren in den letzten 
Jahren 202 BHW-Bildungswerke aktiv tätig. Damit sind wir die größte 
dezentral organisierte Erwachsenenbildungsorganisation in Österreich. Doch 
wir ruhen uns darauf nicht aus: Wir wollen mittelfristig in jeder 2. Gemeinde 
in NÖ ein aktives BHW-Bildungswerk, sodass wir tatsächlich von einer 
fl ächendeckenden Bildung vor Ort in NÖ reden können. Und wir sind auf einem 
guten Weg: im letzten Jahr wurden 11 neue BHW-Bildungswerke gegründet. 

  in allen Bezirken ist das BHW durch Bezirksvorsitzende vertreten. Hier 
die Namen (alphabetisch): Andreas BABlEr (Baden), christian BErTHOlD 
(Bruck/leitha), Alois BrÜcKl (Mistelbach), Anton ErBEr (scheibbs), Dr. 
Hans FENz (Korneuburg), Angela FicHTiNGEr (zwettl), Brigitta FiscHEr 
(Wien-Umgebung Ost), Gottfried GrABENsTEiNEr (st. Pölten), Werner Josef 
GrÜNEr (Mödling), Michaela GUTsJAHr (Melk-süd), Prof. roland HErOlD 
(lilienfeld), Doris KiEsliNG (Gänserndorf ), MMag. Johann licHTENWÖrTHEr 
(Wr. Neustadt), Herbert NEiDHArT (Melk-Nord), Mag. Werner NEUWirTH 
(Waidhofen/Thaya), leopold NOWAK (Horn), Wilhelm OsTAP (Hollabrunn), 
rosa scHlAPFEr (Wien-Umgebung West), leopold scHMATz (Tulln-süd), 
Peter sPicKEr (Neunkirchen), cornelia WAGNEr-sTUrM (Amstetten), Adelheid 
WiNKlEr-FAscHANG (Gmünd).

   Eine Besonderheit des BHW sind die regionalen Bildungswerke: Bereits vor 
7 Jahren schlossen sich in ganz Niederösterreich örtliche Bildungswerke und/ 
oder Gemeinden zusammen, um die regionale Bildungs- und Kulturarbeit 
gemeinsam erfolgreicher zu gestalten. Doch die Kooperation geht vielfach 
über das BHW hinaus - siehe dazu den info-Kasten „zahlen und Fakten” sowie 
den Beitrag „rBW Kampseen - fast schon eine “lernende region”?!“ - Derzeit
sind 13 regionale Bildungswerke aktiv. Hier deren Sprecher/innen: 
Anton ErBEr (scheibbs), Dr. Hans FENz (Korneuburg), Pauline GscHWANDTNEr 
(Horn), Wolfgang GsTETTENBAUEr (Piestingtal), Franz DEiNHOFEr (Herz des 

Mostviertels), Willibald KOrNFElD (Bucklige Welt), Waltraud MATz (Marchfeld), 
Johann MÜllNEr (Kampseen), Otto NOvAcEK (Wienerwald), Klaus sOUKUP 
(Wiener Becken), Johann sTricK (land um laa), Gerhard WEil (römerland 
carnuntum) und Koordinator/innen: Dr. Edith GrAMEs (südliches 
Weinviertel), Gabriela HAiDEN (Herz des Mostviertels), Elke HUBENY (land um 
laa), Florian KErscHBAUMEr (Bucklige Welt), christine KOvAcic (Marchfeld), 
veronika lEcHNEr (Kampseen), silvia MiTscHE (schneebergland), Otto 
NOvAcEK (Wienerwald), leo und Uli NOWAK (Horn), Franz rAAB (scheibbs), 
Magdalena scHrEiNEr (schneebergland), Elisabeth scHUH (Wiener Becken), 
Gerti TAFErNEr (römerland carnuntum), Eleonore WOlFiNGEr (Korneuburg).

Neue bzw. geplante regionale Bildungswerke: rund um Behamberg/
Haidershofen, Pielachtal, Traisen-Gölsental, Waldviertler Hochland.

   in den 4 Landesvierteln ist das BHW mit viertelsvorsitzenden vertreten.
industrieviertel: Dr. Johann sTiPPEl (vorsitzender), Kurt cYKEl (stv.)
Mostviertel: Di Günther HÜTl (designierter vorsitzender), 
cornelia WAGNEr-sTUrM (stv.)
Waldviertel: Friedrich WEilEr (vorsitzender), Angela FicHTiNGEr (stv.)
Weinviertel: Doris WiNKlEr (vorsitzende), 
MMag. Daniela sTAMPFl-WAlcH (stv.)

 Auf landesebene sind der BHW-Hauptausschuss (Beratung der 
Geschäftsführung) und der BHW-Landesvorstand aktiv: Dr. Günther Kienast 
(Präsident), Dipl.-HlFl-ing. Karl Friewald (landesvorsitzender), ingeborg riNKE 
(landesvorsitzender-stellvertreterin), Dr. Angela APEl (land NÖ, Fachbeirat), 
Alfred AUEr (Fachbeirat), Gabriele FEssl (Finanzreferentin), Di Günther HÜTl 
(Design. viertelsvorsitzender), Wolfgang JUTErscHNiG (Finanzreferent-
stellvertreter), Otto KErNsTOcK (Fachbeirat), Willibald KOrNFElD (Fachbeirat), 
Jürgen MAiEr (schriftführer), Mag. Werner NEUWirTH (Finanzkontrolle),
leopold NOWAK (schriftführer-stellvertreter), Dr. Johann sTiPPEl 
(viertelsvorsitzender), Johann sTricK (Finanzkontrolle), Emmerich 
WEiDErBAUEr (Fachbeirat), Friedrich WEilEr (viertelsvorsitzender), Doris 
WiNKlEr (viertelsvorsitzende).



im Hauptausschuss sind neben Fessl, Friewald, Hütl, stippel, Weiler und Winkler 
weiters: Brigitte ADElWÖHrEr, Kurt cYKEl, Angela FicHTiNGEr, Daniela FUX, 
Herbert GrUlicH, Mag. Gerda MrAczANsKY, Mag. Dr. Martin PETEr, Hans 
rUPP, MMag. Daniela sTAMPFl-WAlcH, cornelia WAGNEr-sTUrM.

  Die BHW-Akademie für Bildung und regionalkultur, ein zweigverein des
BHW, besteht aus 11 - ebenfalls ehrenamtlich geführten - Arbeits-
gemeinschaften: Animation/Tanz (leiter: rudolf lHOTKA, auch vorsitzender 
der Akademie), Europäische Ethnologie (Dr. ilona HOrETzKY), Flurdenkmale 
(Di Josef NEUHOlD), Forstkultur (Johann KiEssliNG), Heimatforschung (Dr. 
Hermann zUcKEr), literatur (derzeit unbesetzt), Museen & sammlungen (Prof. 
roland HErOlD), Politische Bildung (interimistisch Waltraud riegler), singen 
& Musizieren (Edgar WOlF), Tracht (Maria scHWArz) und volkstanz (Hermine 
scHMUTz). Jede ArGE hat weiters ein leitungsteam, einen Arbeitskreis oder 
eine Gruppe „aktiv interessierter”, die bei Projekten mitarbeiten (Beispiel: Es 
gibt allein über hundert aktive Flurdenkmalforscher/innen!).

insgesamt sind somit im BHW über 1.000 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter aktiv! Deren Einsatz und deren Engagement macht die 
Qualität der Bildungs- und Kulturarbeit im BHW aus. Und auch dazu ein 
off enes Wort: Es gibt lebensphasen, in denen Engagement schwierig ist. 
Dann „brennt” auch die BHW-Arbeit auf sparfl amme. Wer durch Karenz oder 
durch schwierige lebensumstände eine zeit lang „leise tritt” wird deshalb 
nicht sofort aus dem BHW „verbannt”. viele fangen nach einer zeit der 
ruhe wieder an, sich zu engagieren - das BHW würde auf deren wertvolle 
(lebens)Erfahrung verzichten, würde es auf ständiger Aktivität auf hohem 
Niveau bestehen. Das BHW-service-Team arbeitet ständig am Ausbau und 
an der verbesserung der serviceleistungen für die ehrenamtlichen BHW-
Mitarbeiter/innen - mit dem ziel, Mitarbeit im BHW (noch) freudvoller und 
erfolgreicher zu gestalten. Und so auch möglichst viele junge Menschen für 
Mitarbeit im BHW zu begeistern, denn: Jugend macht BHW-N.EU!
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BHW-Akademie für regionalkultur:
MEHr Als vOlKsKUlTUr UND

BrAUcHTUMsPFlEGE 

Die BHW-Akademie für regionalkultur wurde 2001 gegründet und fasst 
seither die regionalkulturellen Fachbereiche des BHW in einem eigenen 
zweigverein zusammen. Mitglieder des vereins sind etwa 100 ehrenamtli-
che Personen, die in 10 aktiven Arbeitsgemeinschaften der Akademie ihre 
Fachkenntnis und ihr Engagement in die zahlreichen und vielfältigen Wei-
terbildungsangebote einbringen. 

Das „stammpublikum” der Akademie - also jene interessierten, die regel-
mäßig informiert werden wollen und an veranstaltungen teilnehmen - ist 
mittlerweile auf über 1.600 Personen angewachsen. in den letzten Jahren 
konnten das Angebot und die Teilnahmezahlen beinahe verdoppelt wer-
den - der Erfolg ist auch ein verdienst des  - „beinahe schon hauptberuflich 
tätigen” - ehrenamtlichen Akademie-vorsitzenden Ar a.D. rudolf lhotka aus 
Klosterneuburg.

Die Arbeitsgemeinschaften der BHW-Akademie (siehe Übersicht seite 19). 
zeigen, dass der Begriff „regionalkultur” ein sehr weiter ist - Die Begriffe, mit 
denen Akademie-veranstaltungen gerne beschrieben werden, lesen sich 
wie ein Glossar moderner Pädagogik: lustvoll erleben, be-greifen, selbst-
bewusst-sein, sinn stiftend, beteiligen statt konsumieren, Generationen 
übergreifend usw. Der Akademie-slogan „Bildung für Hand, Herz, Hirn und 
Heimat” ist zwar uralt - drückt aber gut aus, was heute als „ganzheitliche 
Pädagogik” bezeichnet wird. 

Die BHW-Akademie für regionalkultur möchte allen inte-

ressierten Möglichkeiten aufzeigen, wie man sich auch in 

einer globalisierten Welt in einer zukunftsweisenden Form 

von Heimat und regionaler identität orientieren kann. viele 

unserer - offiziell qualitätszertifizierten - Angebote können 

auch sie in ihrer Gemeinde bzw. in ihrem BHW-Bildungs-

werk anbieten und mit uns gemeinsam umsetzen. 

Nehmen sie mit uns Kontakt auf: akademie@bhw-n.eu 

oder 01-5331899-17.                                            rudolf lhotka

lustvoll arbeitet der Fachbe-

reich „Ethnologie/volkskunde“ 

bei seinen durchaus wissen-

schaftlichen stadtwanderun-

gen oder bei der Exkursions-

reihe „Die Ethnien in NÖ“. – Da 

posieren der Hauptreferent 

Dr. Kaessmayr und die ArGE-

leiterin Dr. Horetzky schon 

einmal gerne mit strammen 

„römischen Jünglingen“ in 

carnuntum.

Politische 

(Bewusstseins-)Bildung: 

Besuch verfallener 

(jüdischer) Friedhöfe, 

zeitzeugen-Gespräche und 

studienfahrten zu Kz-

Gedenkstätten 

Bäuerliche Funktionäre und 

Expertinnen und Experten 

nachhaltiger Entwicklung 

beim singen „rund um einen 

lebensbaum“
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Marketenderinnen:
JUNG, GErNE GEsEHEN - UND WicHTiG! 

Wir kennen sie alle, die Marketenderinnen der Blasmusikvereine. in ihrer 
Tracht stehen sie in der ersten reihe - allein als Aufputz und zur schnaps-
versorgung? 
Die Aufgaben der jungen Frauen sind viel umfangreicher. „sich einen Tag 
lang mit der Funktion und der stellung im verein auseinanderzusetzen, tat 
den Teilnehmerinnen sichtlich gut”, betont der initiator des 1. seminars, 
BHW-Mitarbeiter Alfred luger. Der Tag war gespickt mit vielen Anregungen, 
geschichtlichen Hintergründen, Fachwissen sowie Proben und Durchspie-
len von Marschmusikbewertungen. Während Maria schwarz, referentin der 
BHW-Akademie,  die Trachten der Teilnehmerinnen „be-trachtete“, vermit-
telte landesstabführer Andreas Eckerl seine Erfahrung zur „Musik in Bewe-
gung“. Georg Hiebl, international ausgezeichneter schnapsexperte, rundete 
den Tag mit informationen zum Thema Edelbrände ab. 
„Jung sind sie, und gerne sehen wir sie. Erst wenn sie einmal nicht dabei 
sind, fällt uns auf, wie wichtig sie sind! leider beachten wir sie in den verei-
nen oft zu wenig. vielleicht sollten sie wie alle Musikant/innen auch ein leis-
tungsabzeichen bekommen!“ scherzt Alfred luger beim seminar. Es wäre 
nicht sein erster „scherz”, der einige zeit später umgesetzt wurde.
Weitere seminare sind für 2010 geplant. Die seminare 2009 sind 
bereits ausgebucht - infos beim veranstalter NÖ. Blasmusikverband 
www.noebv.at oder unter www.bhw-n.eu.

Bei den „Musischen 

Familienwochen” wird nicht 

nur gesungen: 

Junge Damen basteln 

Modeschmuck 

Ein besonderes schmuckstück 

für Frauen jeden Alters: 

Die selber genähte Tracht. 

Und wer weiß: vielleicht 

gibt´s ja bald einmal einen 

„Trachtenanzug-Nähkurs” für 

Männer?

seit mehr als 50 Jahren zählen 

sie zu den Höhepunkten der 

Akademie-Arbeit: 

Die Familiensingwochen in 

Hohenlehen und Traunstein. 

rund 300 Frauen, Männer und 

Kinder singen, tanzen - und 

haben viel, viel spaß an der 

sache



Teilnehmer/innen 2008:

179 Personen bei Erstberatungsgesprächen
249 Teilnehmer/innen in Beratung bzw. schulung
3870 Einheiten (stunden) Beratung bzw. schulung

Lernerfolge & Entwicklungen der Teilnehmer/innen - Persönliche  Zitate:

„Es passiert mir öfters, dass ich die Beträge auf rechnungen nicht lesen kann oder ich mich 
irre, das möchte ich ändern.“  Männlich, 40 Jahre, arbeitslos

„ich möchte die Arbeitsaufzeichnungen selbst schreiben, jetzt muss es jemand anderer für 
mich machen.“  Männlich, 23 Jahre, arbeitet am Bau

„ich werfe alle schreiben weg, die ich per Post bekomme, weil ich sie nicht lesen kann. 
ich weiß nicht, welche Folgen das haben wird. Diese Briefe möchte ich in zukunft lesen 
können.“  Männlich, 47 Jahre, arbeitslos

„Wenn ich etwas ausfüllen muss vor anderen leuten ist das furchtbar unangenehm, vor 
lauter Nervosität weiß ich dann gar nichts mehr.“  Männlich, 41 Jahre, arbeitslos

„vielleicht kann ich den Hauptschulabschluss nachholen. ich mach jetzt doch auch 
Mathematik, davor hatte ich früher nur Angst.“  Weiblich, 33 Jahre, Beschäftigungsprojekt

„ich möchte endlich den Führerschein machen, damit ich leichter in die Arbeit komme.“
Weiblich, 23 Jahre, Beschäftigungsprojekt

BHW-initiative seit 5 Jahren erfolgreich:

BAsisBilDUNG EHrTE DiE TAUsENDsTE
scHUlUNGsTEilNEHMEriN

Am Weltalphabetisierungstag, dem 8. september 
2009, feierte die Basisbildung in Niederösterreich ihr 
5-jähriges Bestehen. Am Festakt in st. Pölten nahmen 
neben schulungsteilnehmer/innen, Gästen und Mit-
arbeiter/innen des BHW vertreter des landes NÖ, 
AMs-chef Mag. Karl Fakler und Bürgermeister Mag. 
Matthias stadler teil. 

BHW-Präsident Dr. Günther Kienast, Moderator des 
Festaktes, erinnerte sich an den start: „Unsere idee 
war, erwachsenen Menschen mit geringen Kennt-
nissen in lesen, schreiben oder rechnen, Mut zum 
lernen zu machen.” Dass das gelungen ist, zeigen 
mittlerweile gut tausend Kursteilnehmer/innen aus 
allen Teilen Niederösterreichs.  

„Wir beraten und schulen Menschen aus Niederöster-
reich, die ihre Basisbildung nachholen oder verlerntes 
auff rischen wollen”, erklären die beiden leiterinnen 
der Basisbildung, christine schubert und christine 
spindler. Und sie ergänzen: „Dazu gehören heute 
auch Grundkenntnisse in der EDv.“

Allein 2008 haben über 200 Menschen schulungen 
in st. Pölten, Krems, zwettl, Wiener Neustadt, Amstet-
ten und Gänserndorf genutzt, „um den eigenen Wert 
zu heben”, sagt Karin lameraner aus Herzogenburg, 
die tausendste Teilnehmerin der BHW-Basisbildung. 
„ich freue mich, stellvertretend für alle ausgezeichnet 
worden zu sein, die diese große chance nutzen, wie-
der mit dem lernen zu beginnen”, ist Karin lameraner 
sichtlich stolz auf sich und ihre Kolleg/innen.

Basisbildung und Alphabetisierung
in Österreich gibt es nach Expert/innenschätzung ca. 300.000 bis 600.000 
Menschen, die massive Probleme beim lesen, Textverstehen, schreiben, 
rechnen und bei den EDv-Grundkenntnissen haben. Daraus resultieren 
eine Menge Probleme im Berufs- und Alltagsleben dieser Menschen.
in unserer von schriftsprache geprägten zeit ist ein zurechtfi nden ohne 
diese von der Gesellschaft vorausgesetzten Grundkompetenzen nur 
schwer möglich. Oft ziehen sich die Betroff enen aus dem gesellschaftli-
chen leben zurück und geraten in zunehmende isolation.
vor allem aber im Berufsleben werden heute die grundlegenden Kennt-
nisse im Bereich von lesen, schreiben, rechnen und EDv als jene Basis-
bildung verstanden, die von Arbeitnehmer/innen einfach erwartet wird. 
sind diese voraussetzungen nicht gegeben, ist eine dauerhafte Positio-
nierung am Arbeitsmarkt, die ständige Bereitschaft zu Aus- und Weiter-
bildung erfordert, nicht - oder nur sehr eingeschränkt  - möglich.
Menschen, die Bedarf an Basisbildung haben, erwerben durch geeignete 
Beratungungen und schulungen neue Fähigkeiten und Kompetenzen, 
die ihnen die Teilnahme an der Gesellschaft und am Arbeitsmarkt er-
möglichen und erleichtern. 
infos: www.basisbildung.at, www.alphabetisierung.at, www.bhw-n.eu. 

Politische Bildung in der Basisbildung:

AllE sOllEN MiTrEDEN 
KÖNNEN

Die geschätzten 600.000 Erwachse-
nen in Österreich, die Probleme beim 
lesen, schreiben und rechnen haben, 
sind sehr oft der Meinung, im öff entli-
chen leben nicht mitreden und mit-
bestimmen zu können. sie sollen nun 
in eigens für sie konzipierten Kursen 
erlernen, welche Möglichkeiten ih-
nen off en stehen: vom schreiben ei-
nes leserbriefes, über Engagement in 
gemeinnützigen vereinen bis hin zur 
Teilnahme an einer öff entlichen Dis-
kussion. 

Das BHW setzt dieses Projekt im rah-
men des Netzwerks Basisbildung und 
Alphabetisierung in Österreich um. 
in diesem Netzwerk der wichtigsten 
Basisbildungs-Anbieter in Österreich 
werden unterschiedlichste Themen 
entwickelt und in Pilotkursen umge-
setzt, um sie später im „regelbetrieb” 
anbieten zu können.

Das Netzwerk ist auch Erstanlaufstelle 
für Betroff ene, Angehörige sowie Be-
hörden, institutionen und Firmen, die 
Auskunft rund um das Thema „Basis-
bildung und Alphabetisierung” brau-
chen: Alfa-Telefon 0810 / 20 0810
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ihre Wünsche sind uns wichtig:
iNTErviEWs MiT AllEN BHW-BilDUNGsWErKlEiTEr/iNNEN
vieles verändert sich im BHW. Da ist es wichtig, die Erfahrungen jener in die neuen Entwicklungen herein zu 
nehmen, für die diese ja in erster linie sind: Die leiterinnen und leiter der örtlichen BHW-Bildungswerke! 
Wir wollen von ihnen erfahren, was sie brauchen, damit ihre BHW-Arbeit einfacher, lustvoller und erfolgreicher 
wird und wie die BHW-N.EU-Entwicklungen bei ihnen „ankommen”.

Wir rufen sie daher im Herbst 2009 an! 

Danke, wenn sie sich dafür ca. 15 Minuten zeit nehmen. ihre Antworten sind für die weiteren BHW-Entwicklungs-
schritte entscheidend.

Berthold Brecht hat einst gemeint: „Der rundfunk wäre der 
denkbar großartigste Kommunikationsapparat des öffent-
lichen lebens, das heißt, er wäre es, wenn er es verstünde, 
nicht nur auszusenden, sondern auch zu empfangen, also 
den zuhörer nicht zu isolieren, sondern ihn auch in Bezie-
hung zu setzen. Der Hörfunk könnte den Austausch, Ge-
spräche, Debatten und Dispute ermöglichen.“

Neue Medien kritisch aber ohne scheu betrachten - 
und dort wo sie dienlich sind nutzen: Das ist der offene 
zugang des BHW zu „web 2.0“ und zu anderen moder-
nen Kommunikations- und lerninstrumenten. 

Der BHW Bezirk Amstetten organisierte einen Orien-
tierungsabend „Neue Medien - Web 2.0: Auswirkungen 
auf Politik und Gesellschaft“ mit Mag. David röthler im 
schloss st. Peter/Au.  vor allem im Waldviertel wurden - 
gefördert durch die Gesellschaft für Politische Bildung 
- zahlreiche Workshops veranstaltet. Ehrenamtlichen 
und in NGOs tätigen Menschen werden die  Möglich-
keiten des web2.0 für ihre Arbeit vermittelt. Die Work-
shops werden weiterhin als  rufseminare angeboten.

lehrgangs- und seminarbegleitung über Neue Medien 
wird bald zum standard gehören. so richtete das BHW 
eine Plattform - einen sogenannten „Blog“ - für die Teil-
nehmer/innen des 1. lehrgangs für Bildungsbeauftrag-
te in nö. Gemeinden ein. Die Plattform dient als internes 
Kommunikationsmedium, z.B. als Platz, wo Absolvent/
innen ihre Abschlussarbeiten den Kolleg/innen prä-
sentierten, um Feedback zu erhalten. Ein Ort für Fotos, 
Kommentare, linksammlungen, Fragen, statements, 
Diskussionen usw. Die Plattform wird es geben, so lange 
sie genutzt wird: schnell eingerichtet - intensiv genutzt 
- und dann wieder deaktiviert.

Oder die idee Basisbildung Online: „Nutzen wir den 
spieltrieb“, meint der BHW-Partner für Online-lernen, 
Josef Badegruber. „spielend lernen - und das zu Hause“, 
müsste doch auch für Menschen mit Basisbildungsbe-
darf interessant sein. - Gesagt, getan: Eine Arbeitsgrup-
pe sondiert derzeit, ob die vision realität werden kann.

Berufsreife Online oder sprach- und EDv-Kurse auf 
Online-Basis gibt es bereits im Angebot des BHW, in 

zusammenarbeit mit dem 
oö. institut „Badegruber & 
Partner“. Gerade im ländli-
chen raum eine sinnvolle 
Ergänzung der „Bildung 
vor Ort“. Nächster schritt 
wird sein, gemeinsam 
eine strategie zu entwi-
ckeln, wie Onlinelernen 
mit sozialem lernen im 
Dorf sinnvoll verknüpft 
werden kann: Damit der 
computer nicht zur isola-
tionsfalle wird.

Themen, die nicht von 
heute auf morgen um-
gesetzt werden können. 
Aber auch dafür ist das BHW da: An Themen dran zu 
bleiben, sie auszureifen - und einzusetzen wenn die 
zeit dafür gekommen ist.

NEUEN MEDiEN iN DEr BilDUNGsArBEiT

v.l.n.r. BHW-Bezirksvorsitzende cornelia Wagner-sturm, 
David röthler, Johann Heuras (zum zeitpunkt der veranstaltung 
BHW-vorsitzender im Mostviertel)
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Örtliche Bildungswerke im BHW-Bezirk Melk-süd:
sTEiNE iNs rOllEN BriNGEN 

Höhepunkt der Wanderausstellung „steine ins rollen bringen“ der BHW-Bil-
dungswerke st. leonhard, ruprechtshofen und Hürm war der vortragsabend 
regional & Global denken & handeln des BHW, des KBW und von attac. Dass 
das Thema „brennt”, zeigten die vielen Menschen, die Mag. Michaela Gutjahr im 
Namen des BHW im volkshaus st. leonhard begrüßen durfte.
viel Theorie und knallharte Fakten über die Weltpolitik präsentierte Mag. chris-
tian Felber. seine kritischen Aussagen zum derzeitigen Umgang mit Klima & 
Umwelt sowie mit Wirtschaft & Mensch werden zunehmend gehört und gele-
sen. Die aktuelle Krise macht dem Wissenschaftler das Argumentieren für ein 
globales Umdenken leicht. Als Beispiel nannte Felber die steueroase virgin is-
lands mit 19.000 Einwohnern und 302.000 registrierten Unternehmen. 

Wie es eine landgemeinde schaffte, aus einer Krise heraus zu neuem leben zu 
finden, zeigte ing. Karl sieghartleitner auf: „Am Anfang steht immer ein Traum“, 
so der Altbürgermeister aus steinbach an der steyr. Ein belebter Ortskern, zu-
wanderung, funktionierende Nahversorgung und wirtschaftlich lebensfähige 
heimische Kleinbetriebe zeigen, dass der Traum Wirklichkeit wurde. „in zukunft 
müssen regionale Geldkreisläufe gefördert werden“, so sein credo seit vielen 
Jahren. Auch ein Pionier, der zunehmend gehört wird...

v.l.n.r. christan Felber, BHW-Bezirksvorsitzende Michaela Gutsjahr, Bgm. A.D. Karl sieghartsleitner

Alphabetisierungs- und Deutsch-integrationskurse im BHW:
WirD EiNE ANGEBOTsNiscHE EiN 

NEUEr scHWErPUNKT?

Das BHW ist ein vom Österreichischen 
integrationsfonds des Bundesministeriums für 
inneres offiziell anerkannter und zertifizierter 
Anbieter von Deutschkursen für Migrant/innen. 
Eines der wenigen BHW-Bildungswerke, das 
diese Kurse seit Jahren erfolgreich anbietet, 
ist das regionale Bildungswerk Wiener 
Becken; organisiert werden die Kurse von 
regionsbetreuerin Elisabeth schuh.  

Weitere Kurse werden gemeinsam mit „impulse Krems“ in der stadt Krems 
organisiert.
viele trauen sich über diese Kurse nicht drüber, weil sie wenig Erfahrung mit der 
zielgruppe, mit möglichen referent/innen usw. haben. Elisabeth schuh bietet 
allen interessierten, BHW-Mitarbeiter/innen und anderen an, im rahmen einer 
2-stündigen informationsveranstaltung ihre Erfahrungen weiter zu geben. 
Melden sie sich beim BHW. Ort und zeitpunkt werden mit den interessent/innen 
vereinbart: bildung@bhw-n.eu, 01-5331899-0.
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service für BHW-Bildungswerke:

siE WÜNscHEN - Wir FiNDEN...

Manchmal fehlt es an der inspiration: „Was könnten wir nächstes Jahr anbieten? 
Alles schon da gewesen...“ - seit september 2008 fi nden BHW-Bildungswerkleiter/
innen (und andere Bildungsanbieter) unter www.bhw-n.eu Angebote von vielen 
referent/innen zu den unterschiedlichsten Themen. 

Mehr noch: Da die neue BHW-veranstaltungsdatenbank die Kommunikations-
drehscheibe für alle Bildungs- und Kulturveranstaltungen der BHW-Bildungswerke 
(und vieler weiterer veranstalter) ist, können sie sich von den präsentierten 
veranstaltungen anregen lassen: „Das ist eine gute idee! - ich rufe die Kollegin an und 
frage sie, ob sie den referenten empfehlen kann!“

Auch wer kein internet hat, profi tiert: Alle BHW-Mitarbeiter/innen in st. Pölten und 
Wien - also auch ihre BHW-viertelsbetreuer - sind nahezu immer online: Ein Anruf 
genügt und gemeinsam fi nden wir für ihr BHW-Bildungswerk die zündende idee für 
das nächste Programm.  

Wagen sie sich doch auch einmal über „schwierige“ Themen! zum Beispiel 
suchtvorbeugung:   Nein zu Sucht – JA zum Leben

Am Welt-Alphabetisierungstag 2008 wurden in st. Pölten besonders gelungene 
initiativen zur suchtvorbeugung ausgezeichnet: Das BHW-Bildungswerk Behamberg, 
die Dorferneuerung Kautzen und das BHW-Bildungswerk Weitersfeld setzten 
Angebote des BHW-Projekts „Eigenständig und selbstbewusst: Nein zu sucht – ja 
zum leben“ erfolgreich um. Das Projekt ist mittlerweile abgeschlossen - doch die 
erarbeiteten und recherchierten Angebote stehen BHW-Bildungswerken (und 
anderen veranstaltern) weiterhin zur verfügung. viele der Angebote sind von der 
Fachstelle für suchtvorbeugung des landes NÖ, mit der das BHW eng zusammen 
arbeitet. Das gesamte Angebot fi nden sie kostenlos im internet: www.bhw-n.eu/
suchtvorbeugung. Gegen einen Druck- und versandkostenbeitrag von € 7,- senden 
wir ihnen den 52-seitigen Angebotskatalog gerne zu.

(z
um

 A
us

sc
hn

ei
de

n 
un

d 
Au

fh
eb

en
!)

Ihre Ansprechpersonen in den BHW-Büros St. Pölten und Wien:

Dipl.-Päd. ing. Hans rUPP
landesgeschäftsführer,

viertelsbetreuer Weinviertel

Dr. Martin KUrzrEiTEr
viertelsbetreuer industrieviertel

sabine BrAscHiNGEr
Geschäftsführende Assistentin der 
BHW-Akademie für regionalkultur

Henning GlAUsE,
Univ. Dipl.-Beh.Pädagoge

BEN-Berater 

ing. Alfred lUGEr
viertelsbetreuer Mostviertel, 

Koordinator Barrierefreie Gemeinde

Jasmin rAAB
Mitarbeiterin im BHW-Büro Wien

Mag.a Eva PrOiNGEr
BEN-Koordinatorin

Magdalena BrAUNsTEiNEr
Projektmitarbeiterin „inBewegung ii“

claudia GEisT
sekretariat BHW-Basisbildung

Katharina GrOss
BHW-Grafi kerin
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Gesundheit im BHW:

BEWUssT HEUTE WOHlFÜHlEN
Anfang 2009 startete das BHW einen internen Prozess zur Gesundheitsförderung 
für alle Mitarbeiter/innen des BHW-Teams. Das Projekt wird durch das Österreichische 
Netzwerk für Betriebliche Gesundheitsförderung unterstützt und ist beim Fonds Ge-
sundes Österreich zur Förderung beantragt. in dem Projekt arbeiten alle Mitarbeiter/
innen ideen für gesundheitsförderndere Arbeitsbedingungen und vorschläge zur Um-
setzung im Betrieb aus. Basis dafür sind umfangreiche interviews, die von Mag. Markus 
Feigl (externer BGF-Berater) mit allen Mitarbeiter/innen durchgeführt wurden. 
„Der 2-jährige Prozess wird sowohl unser verhalten, als auch die gesundheitsfördern-
den verhältnisse im BHW positiv verändern”, ist BHW-Geschäftsführer Hans rupp 
überzeugt. - „Besonders freut mich, dass alle Mitarbeiter/innen freiwillig und enga-
giert am Prozess teilnehmen”, ergänzt Projektkoordinatorin Doris rehberg.

Qualität im BHW:

lErNEr/iNNENOriENTiErTE QUAliTÄTs-
ENTWicKlUNG iN DEr WEiTErBilDUNG

lQW - ein Kürzel für einen fast 
unaussprechlichen Begriff - und 
doch: Wichtig für das BHW! Denn 
die Qualität unserer Arbeit ent-
scheidet über die zukunft des 
BHW. Daher freuen wir uns, dass 
wir seit Herbst 2008 nach mehr 
als einem Jahr Arbeit - Work-
shops der BHW-Mitarbeiter/
innen, Diskussionen im BHW-
Hauptausschuss, viele Arbeits-

kreissitzungen, neue Formulare und richtlinien- und nach Begutachtung durch die 
lQW-zertifizierungsstelle das lQW-Qualitätssiegel offiziell tragen dürfen! laut lQW-
Gutachterin Barbara Becker zählt das BHW „zu den besten 10 Prozent aller bisher 600 
überprüften Bildungsinstitute“. Auch ein Erfolg von Dr. Martin Kurzreiter, chefredak-
teur des lQW-Berichts und Waltraud riegler, BHW-Qualitätsbeauftragte.
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Thomas TATOsA
BHW-Jugendexperte

christine scHUBErT
leiterin der BHW-Basisbildung

christine sPiNDlEr
Projektleiterin “inBewegung ii” 

und Basisbildung

Lernbegleiter/innen der BHW-Basisbildung:
Elisabeth Arzberger, Mag.a Margarete Distelberger, ing. reinhard Fritz, 

Mag.a Brigitte Knauder-Brugger, Eva-Maria Kreuzhuber, 
Mag. Michael lindenhofer, Mag.a renate Ömer,

Mag.a Heidrun Pilgerstorfer, ing. Otto sebek, Beate Wittmann, DsA 

So erreichen Sie uns:
Anschrift St. Pölten: vereinssitz, Betreuung Most- und Waldviertel:  
linzerstraße 7, 3100 st. Pölten
Anschrift Wien: landesgeschäftsstelle, Betreuung industrie- und Weinviertel, 
BHW-Akademie:  schimmelgasse 13-15, 1030 Wien
Tel.: BHW-zentrale, BHW-Akademie: 01/5331899-0; Basisbildung: 02742/311337
E-Mail: bildung@bhw-n.eu, akademie@bhw-n.eu, basisbildung@bhw-n.eu.
Internet: www.bhw-n.eu, www.basisbildung.at

Mag.a Doris rEHBErG
leiterin lernKultur

Waltraud riEGlEr
leiterin Personal und Finanz

christoph scHÖNslEBEN
viertelsbetreuer Waldviertel, 

com.mit-Koordinator
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Immer seiner Zeit voraus
Bereits im Jahre 1997 hat RiS-Kommunal als 
Werkzeug für die Erstellung von Gemeinde-
Homepages seinen Siegeszug durch die Ge-
meindeämter Österreichs angetreten. 
Mittlerweile ist RiS-Kommunal das Tor, durch 
das man virtuell aus der weiten Welt in mehr als 
1.000 Gemeinden Österreichs eintreten kann. 
Der Leistungsumfang dieses speziell für Ge-
meinden entwickelten Content-Management-
Systems wurde sukzessive ausgebaut, aber 
auch in technischer Hinsicht wurden neue Mög-
lichkeiten konsequent in das System integriert. 

Die seit 1.1.2008 gesetzlich vorgeschriebene 
Barrierefreiheit ist heute genauso selbstver-
ständlich, wie das Nutzen von RSS-Feeds. 
Mit dem Einbau der Content-Syndizierung aus 
help.gv.at konnte wieder ein Meilenstein gesetzt 
werden. Die vom help.gv.at-Team professionell 
gewarteten Informationen zu 12 Lebenslagen 
können nun nahtlos in die Gemeindehomepage 
integriert werden. 
Der Redakteur der Gemeinde muss damit nicht 
mehr auf die Aktualität von gesetzlichen Grund-
lagen, Antragsbeilagen, Förderungsgrenzen, 
etc. achten, da diese Informationen tagaktuell 
von kompetenter Stelle bereitgestellt und in RIS 
veröffentlicht werden.

Bürgerbeteiligung
Auf die Interaktion mit dem Bürger wurde in 
RiS-Kommunal von jeher großer Wert gelegt. 
So können sich Vereine, Firmen und sonstige 
Institutionen im Internet präsentieren oder Ver-
anstaltungen selbstständig über die Gemeinde-
Homepage veröffentlichen. 
Auch Online-Formulare sind ein ideales Werk-
zeug, um Anträge oder Meldungen unter-
schiedlicher Art elektronisch bei der Gemein-
deverwaltung einzubringen. Ein umfangreicher 
Formular-Pool mit mehr als 50 Formularen im 
Umfeld der Gemeindeverwaltung sorgt dafür, 
dass Gemeinden das Rad nicht ein weiteres 

beigestellte Formular-Designer sicher, dass 
auch der eigenen Kreativität keine Grenzen 
gesetzt sind. Formulare können einfach selbst 
gestaltet und in wenigen Minuten für die weite 
Welt online gestellt werden.

In nächster Zukunft
RiS Kommunal wird laufend weiterentwickelt 
und mit neuen Funktionen versehen. Für den 
Kunden entstehen dadurch keine zusätzlichen 
Kosten. 
Beispielhaft dafür kann die ab Sommer 2009 
verfügbare Integration von Google Maps in RiS-
Kommunal genannt werden. 

Das Gemeindeportal bietet damit einen umfang-
reichen Kartendienst.  Vereine, Betriebe, Ärzte 
etc. können direkt über den Lageplan der Ge-
meinde lokalisiert werden.
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RiS-Kommunal – 
Elektronisches Bürgerservice von A bis Z

Elektronisches Dokumentenmanagement setzt 
sich nun sukzessive auch in der Gemeindever-
waltung durch. Immer mehr Gemeinden setzen 
dabei auf K.I.M.-ELAK, weil sie erkennen, dass 
sich der elektronische Akt nahtlos in die Land-
schaft der Fachanwendungen einfügen muss. 
Mittlerweile bietet die gemdat K.I.M.-ELAK auch 

im DataCenter (ASP) an, die ersten Gemeinden 
sind bereits im Echtbetrieb. 
Die Vorteile liegen auf der Hand: Keine Pro-
gramminstallation vor Ort, eine zentral geho-
stete und gesicherte Datenbank und vor allem 

die Möglichkeit, mit K.I.M.-ELAK auch von 
außerhalb des Gemeindeamtes auf die Akten 
zuzugreifen.

und Ablauforganisation der Gemeinde an und 
integriert sich zudem nahtlos in die üblichen 
Prozesse. Das führt zu hoher Akzeptanz bei 
den Anwendern. Ergebnis eines intensiven Er-
fahrungsaustausches mit den Anwendern ist 
auch das neueste Zusatzmodul – Bürgeranlie-
genmanagement (BAM).
Dieses macht es sich zur Aufgabe, Anliegen von 
Bürgern strukturiert zu erfassen und, je nach 
Anforderung, an die zuständige Abteilung bzw. 
den zuständigen Sachbearbeiter weiterzuleiten. 
Der Bürger kann auf Wunsch per Mail über er-
folgte Bearbeitungsschritte informiert werden. 
BAM erkennt Parallelfälle, erhöht 
die Auskunftsfähigkeit, fördert die 
Nachvollziehbarkeit bzw. Kontrolle 
von Prozessen und verkürzt letzt-
lich die Bearbeitungszeit.

Auch im Bereich der Integration 
von K.I.M.-ELAK in die Fachanwen-
dungen wurde in den letzten Mona-
ten einiges bewegt. Die Verlinkung 
der Belege im Rechnungswesen 
mit der einzelnen Buchungszeile 

den Anwendern als „unverzichtbar“ eingestuft. 
Darüber hinaus kommuniziert K.I.M.-ELAK 
heute auch mit Steuern/Abgaben, Personalver-

integriert ist K.I.M.-ELAK in die neue Fachan-
wendung im kommunalen Bauamt – K.I.M.-
Verfahren. Die Sicht auf die elektronischen 
Verfahrensdokumente ist jederzeit über die 
Fachanwendung möglich, sodass das Wech-
seln in eine andere Anwendung gar nicht mehr 
erforderlich ist.

Mittlerweile haben in NÖ bereits mehr als 40 
Gemeinden und Gemeindeverbände mit Hilfe 
von K.I.M.-ELAK auf elektronisches Dokumen-
tenmanagement umgestellt.

K.I.M.-ELAK – 
innovativ und integriert

K.I.M. – mit folgenden Modulen

 haltung

 
 Einbindung 

 bzw. Verfahren

Personalverrechnung/Zeiterfassung

e

ELAK – elektronischer Akt
 

Standesamt- u. Staatsbürgerschafts- 
evidenz

 
 evidenz inkl. ZMR-Einbindung und elek-  
 tronische Mitteilungen

E-Government

Sonstiges:

Unsere Lösungen sind entweder im auto-
nomen Betrieb oder als ASP (über Web) 

verfügbar. 
Details erfahren Sie über unseren Vertrieb

Unsere Lösungen

Marktgemeinde Absdorf
Gemeinde Achau
Gemeinde Aderklaa
Marktgemeinde Aggsbach
Marktgem. Albrechtsberg a.d. Gr. Krems
Stadtgemeinde Allentsteig
Gemeinde Altenburg
Gemeinde Altendorf
Marktgemeinde Altenmarkt a.d.Triesting
Marktgemeinde Altlengbach
Gemeinde Altlichtenwarth
Marktgemeinde Altmelon
Marktgemeinde Amaliendorf-Aalfang
Stadtgemeinde Amstetten
Gemeinde Andlersdorf
Marktgemeinde Angern an der March
Gemeinde Annaberg
Marktgemeinde Arbesbach
Marktgemeinde Ardagger
Marktgemeinde Aspang Markt
Gemeinde Aspangberg-St.Peter
Marktgemeinde Asparn a.d. Zaya
Marktgemeinde Asperhofen
Marktgemeinde Atzenbrugg
Marktgemeinde Au am Leithaberge
Marktgemeinde Bad Deutsch-Altenburg
Marktgemeinde Bad Erlach
Marktgemeinde Bad Fischau-Brunn
Marktgemeinde Bad Großpertholz
Gemeinde Bad Schönau
Gemeinde Behamberg
Gemeinde Berg
Gemeinde Bergern/Dunkelsteinerwald
Gemeinde Bergland
Gemeinde Biberbach
Marktgemeinde Biedermannsdorf
Marktgemeinde Bisamberg
Gemeinde Blumau-Neurißhof

Marktgemeinde Böheimkirchen
Gemeinde Brand-Laaben
Marktgemeinde Brand-Nagelberg
Marktgemeinde Breitenfurt
Gemeinde Breitenstein
Marktgemeinde Bromberg
Marktgemeinde Brunn am Gebirge
Stadtgemeinde Deutsch-Wagram
Marktgemeinde Dietmanns
Marktgemeinde Dobersberg
Gemeinde Dorfstetten
Gemeinde Drasenhofen
Stadtgemeinde Drosendorf-Zissersdorf
Marktgemeinde Drösing
Marktgemeinde Dürnkrut
Stadtgemeinde Dürnstein
Marktgemeinde Dunkelsteinerwald
Marktgemeinde Ebenthal
Gemeinde Ebergassing
Stadtgemeinde Ebreichsdorf
Marktgemeinde Echsenbach
Marktgemeinde Eckartsau

Marktgemeinde Edlitz
Stadtgemeinde Eggenburg
Marktgemeinde Eggern
Marktgemeinde Eichgraben
Marktgemeinde Emmersdorf
Gemeinde Ennsdorf
Marktgemeinde Enzersdorf a.d. Fischa
Gemeinde Enzersfeld im Weinviertel
Marktgemeinde Enzesfeld-Lindabrunn
Marktgemeinde Erlauf
Gemeinde Ertl
Marktgemeinde Falkenstein
Gemeinde Fallbach
Gemeinde Feistritz am Wechsel
Stadtgemeinde Feldkirchen i. Kärnten
Marktgemeinde Felixdorf
Marktgemeinde Ferschnitz
Marktgemeinde Frankenfels
Gemeinde Furth a.d. Triesting
Marktgemeinde Furth bei Göttweig
Gemeinde Gaaden
Marktgemeinde Gablitz
Marktgemeinde Gaming
Stadtgemeinde Gänserndorf
Gemeinde Gaubitsch
Marktgemeinde Gaweinstal
Stadtgemeinde Gerasdorf bei Wien
Gemeinde Gerersdorf
Gemeinde Gießhübl
Gemeinde Glinzendorf
Stadtgemeinde Gloggnitz
Stadtgemeinde Gmünd
Gemeinde Gnadendorf
Marktgemeinde Göllersdorf
Marktgemeinde Golling a.d. Erlauf
Marktgemeinde Göstling a.d. Ybbs
Gemeinde Göttlesbrunn-Arbesthal
Marktgemeinde Götzendorf a.d. Leitha
Gemeinde Grafenbach-St. Valentin
Marktgemeinde Grafenegg
Marktgemeinde Grafenwörth
Marktgemeinde Gramatneusiedl
Marktgemeinde Grimmenstein
Stadtgemeinde Groß Gerungs
Marktgemeinde Großdietmanns
Gemeinde Großebersdorf
Marktgemeinde Großgöttfritz
Marktgemeinde Großharras
Gemeinde Großhofen
Marktgemeinde Großmugl
Marktgemeinde Großrußbach
Marktgemeinde Großschönau
Marktgemeinde Groß-Schweinbarth
Stadtgemeinde Groß-Siegharts
Marktgemeinde Großweikersdorf
Marktgemeinde Grünbach a. Schneeb
Marktgemeinde Günselsdorf
Marktgemeinde Gumpoldskirchen
Marktgemeinde Guntramsdorf
Marktgemeinde Gutenstein
Stadtgemeinde Haag

Marktgemeinde Hafnerbach
Marktgemeinde Hagenbrunn
Stadtgemeinde Hainburg a.d. Donau
Stadtgemeinde Hainfeld
Stadtgemeinde Hardegg
Gemeinde Haringsee
Marktgemeinde Harmannsdorf
Gemeinde Haslau-Maria Ellend
Gemeinde Haugschlag
Marktgemeinde Haugsdorf
Gemeinde Haunoldstein
Gemeinde Hauskirchen
Marktgemeinde Hausleiten
Stadtgemeinde Heidenreichstein
Gemeinde Heldenberg
Gemeinde Hennersdorf
Marktgemeinde Hernstein
Marktgemeinde Herrnbaumgarten
Marktgemeinde Hirschbach
Marktgemeinde Hirtenberg
Gemeinde Hochleithen
Gemeinde Hochwolkersdorf
Marktgemeinde Hof am Leithaberge

Marktgemeinde Hofstetten-Grünau
Gemeinde Hohe Wand
Marktgemeinde Hohenau an der March
Marktgemeinde Hohenberg
Marktgemeinde Hohenruppersdorf
Marktgemeinde Hohenwarth-Mühlbach
Gemeinde Hollenstein
Gemeinde Hollenthon
Marktgemeinde Hürm
Gemeinde Hundsheim
Gemeinde Inzersdorf-Getzersdorf
Marktgemeinde Irnfritz-Messern
Gemeinde Jaidhof
Marktgemeinde Japons
Marktgemeinde Jedenspeigen
Marktgemeinde Judenau-Baumgarten
Marktgemeinde Kaltenleutgeben
Marktgemeinde Kapelln
Marktgemeinde Karlstein a.d. Thaya
Marktgemeinde Karlstetten
Gemeinde Kasten bei Böheimkirchen
Gemeinde Katzelsdorf
Marktgemeinde Kaumberg
Marktgemeinde Kematen a.d. Ybbs
Marktgemeinde Kilb
Marktgemeinde Kirchberg a.d. Pielach
Marktgemeinde Kirchberg am Wagram
Marktgemeinde Kirchberg am Walde
Marktgemeinde Kirchberg am Wechsel
Stadtgemeinde Kirchschlag i.d. B. W.
Marktgemeinde Kirchstetten
Gemeinde Kirnberg an der Mank
Gemeinde Klausen-Leopoldsdorf
Gemeinde Kleinneusiedl
Marktgemeinde Klein-Pöchlarn
Gemeinde Kleinzell

Stadtgemeinde Klosterneuburg
Marktgemeinde Königsbrunn/Wagram
Marktgemeinde Königstetten
Stadtgemeinde Korneuburg
Marktgemeinde Kottes-Purk
Marktgemeinde Kottingbrunn
Magistrat Krems an der Donau
Gemeinde Kreuttal
Marktgemeinde Kreuzstetten
Marktgemeinde Krumau am Kamp
Marktgemeinde Krumbach
Marktgemeinde Krummnußbaum
Gemeinde Laab im Walde
Marktgemeinde Ladendorf
Stadtgemeinde Langenlois
Marktgemeinde Langenrohr
Marktgemeinde Langenzersdorf
Marktgemeinde Langschlag
Marktgemeinde Lanzenkirchen
Marktgemeinde Lassee
Marktgemeinde Laxenburg
Marktgemeinde Leiben
Gemeinde Leitzersdorf
Marktgemeinde Lengenfeld
Marktgemeinde Leobendorf
Marktgemeinde Leobersdorf
Gemeinde Lichtenegg
Stadtgemeinde Lilienfeld
Stadtgemeinde Litschau
Stadtgemeinde Mank
Stadtgemeinde Mannersdorf
Gemeinde Mannsdorf an der Donau
Marktgemeinde Marbach an der Donau
Stadtgemeinde Marchegg
Marktgemeinde Maria Anzbach
Marktgemeinde Maria Laach/Jauerling
Gemeinde Maria Lanzendorf
Marktgemeinde Maria Taferl
Gemeinde Markgrafneusiedl
Marktgemeinde Markt Piesting
Gemeinde Matzendorf-Hölles
Marktgemeinde Mauerbach
Stadtgemeinde Mautern
Stadtgemeinde Melk
Marktgemeinde Michelbach
Marktgemeinde Michelhausen
Gemeinde Mitterbach am Erlaufsee
Gemeinde Mitterndorf a.d. Fischa
Stadtgemeinde Mödling
Marktgemeinde Mönichkirchen
Gemeinde Moorbad Harbach
Gemeinde Moosbrunn

Marktgemeinde Mühldorf
Gemeinde Münichreith-Laimbach
Gemeinde Nappersdorf-Kammersdorf
Gemeinde Natschbach-Loipersbach
Marktgemeinde Neudorf bei Staatz
Marktgemeinde Neuhofen an der Ybbs
Stadtgemeinde Neulengbach
Marktgemeinde Neumarkt a.d. Ybbs

Gemeinde Neustift-Innermanzing
Marktgemeinde Niederhollabrunn
Gemeinde Niederleis
Marktgemeinde Nöchling
Marktgemeinde Nußdorf ob d. Traisen
Marktgemeinde Oberwaltersdorf
Gemeinde Obritzberg-Rust
Marktgemeinde Oed-Öhling
Marktgemeinde Orth a.d. Donau
Marktgemeinde Ottenschlag
Gemeinde Ottenthal
Gemeinde Otterthal
Marktgem. Palterndorf-Dobermannsdorf
Gemeinde Parbasdorf
Marktgemeinde Paudorf
Marktgemeinde Perchtoldsdorf
Marktgemeinde Pernegg
Marktgemeinde Pernersdorf
Marktgemeinde Persenbeug-Gottsdorf
Marktgemeinde Petronell-Carnuntum
Marktgemeinde Petzenkirchen
Marktgemeinde Pfaffstätten
Marktgemeinde Pillichsdorf
Marktgemeinde Pöggstall
Marktgemeinde Pölla
Marktgemeinde Pottendorf
Marktgemeinde Pottenstein
Stadtgemeinde Poysdorf
Marktgemeinde Prellenkirchen
Marktgemeinde Pressbaum
Gemeinde Prigglitz
Marktgemeinde Prinzersdorf
Marktgemeinde Prottes
Marktgemeinde Puchberg/Schneeberg
Gemeinde Puchenstuben
Stadtgemeinde Pulkau
Marktgemeinde Purgstall an der Erlauf
Stadtgemeinde Purkersdorf
Marktgemeinde Pyhra
Stadtgemeinde Raabs a.d. Thaya
Gemeinde Raach am Hochgebirge
Gemeinde Raasdorf
Marktgemeinde Rabensburg
Marktgemeinde Rabenstein a.d. Pielach
Gemeinde Ramsau
Marktgemeinde Rappottenstein
Marktgemeinde Ravelsbach
Marktgemeinde Raxendorf
Marktgemeinde Reichenau a.d. Rax
Gemeinde Reingers
Marktgemeinde Reisenberg
Stadtgemeinde Retz
Gemeinde Retzbach
Marktgem. Ringelsdorf-Niederabsdorf
Marktgemeinde Rohrau
Gemeinde Rohrbach a.d. Gölsen
Gemeinde Röhrenbach
Gemeinde Rohrendorf bei Krems
Marktgemeinde Röschitz
Gemeinde Rosenburg-Mold
Marktgemeinde Ruprechtshofen

Gemeinde Rußbach
Gemeinde Scharndorf
Marktgem.Scheiblingkirchen-Thernberg
Gemeinde Schollach
Gemeinde Schönau a.d. Triesting
Marktgemeinde Schönbühel-Aggsbach
Marktgem. Schönkirchen-Reyersdorf
Marktgemeinde Schottwien
Gemeinde Schrattenberg
Stadtgemeinde Schrems
Marktgemeinde Schwadorf
Gemeinde Schwarzau im Gebirge
Marktgemeinde Schwarzenau
Marktgemeinde Schwarzenbach
Marktgemeinde Schweiggers
Gemeinde Seebenstein
Marktgemeinde Seibersdorf
Marktgemeinde Seitenstetten
Gemeinde Semmering
Marktgemeinde Senftenberg
Marktgemeinde Sieghartskirchen
Marktgemeinde Sierndorf
Marktgemeinde Sigmundsherberg
Marktgemeinde Sollenau
Marktgemeinde Sommerein
Marktgemeinde Sonntagberg
Marktgemeinde Sooß
Marktgemeinde Spannberg
Marktgemeinde Spillern
Marktgemeinde St. Aegyd a.Neuwalde
Marktgemeinde St. Andrä-Wördern
Gemeinde St. Bernhard-Frauenhofen
Gemeinde St. Corona am Wechsel
Gemeinde St. Georgen a.d. Leys
Marktgemeinde St. Leonhard am Forst
Marktgem. St. Leonhard a.Hornerwald
Gemeinde St. Margarethen
Marktgemeinde St. Martin
Marktgemeinde St. Martin-Karlsbach
Gemeinde St. Oswald
Gemeinde St. Pantaleon-Erla
Marktgemeinde St. Peter in der Au
Marktgemeinde St. Veit a.d. Gölsen
Stadtgemeinde St. Veit an der Glan
Marktgemeinde Staatz
Gemeinde Statzendorf
Marktgemeinde Stetteldorf
Gemeinde Stetten
Stadtgemeinde Stockerau
Gemeinde Stössing
Marktgem. Strasshof a.d. Nordbahn
Marktgemeinde Strengberg
Marktgemeinde Teesdorf
Marktgemeinde Thaya
Marktgemeinde Theresienfeld
Gemeinde Thomasberg
Marktgemeinde Traisen
Stadtgemeinde Traismauer
Gemeinde Trattenbach
Marktgemeinde Traunstein
Marktgemeinde Trautmannsdorf/L.

Marktgemeinde Trumau
Marktgemeinde Türnitz
Marktgemeinde Tulbing
Stadtgemeinde Tulln an der Donau
Marktgemeinde Ulrichskirchen-Schleinb.
Gemeinde Unserfrau-Altweitra
Gemeinde Untersiebenbrunn
Gemeinde Unterstinkenbrunn
Gemeinde Viehdorf
Marktgemeinde Vitis
Stadtgemeinde Völkermarkt
Marktgemeinde Vösendorf
Stadtgemeinde Waidhofen a.d. Thaya
Magistrat Waidhofen an der Ybbs
Gemeinde Waidhofen/Th.-Land
Marktgemeinde Waldegg
Gemeinde Waldenstein
Marktgemeinde Waldhausen
Marktgemeinde Waldkirchen a.d. Thaya
Marktgemeinde Wallsee-Sindelburg
Gemeinde Walpersbach
Marktgemeinde Warth
Marktgemeinde Wartmannstetten
Gemeinde Weiden a.d. March
Marktgemeinde Weikendorf
Gemeinde Weikersdorf
Marktgem. Weissenbach a.d. Triesting
Gem. Weißenkirchen a.d. Perschling
Marktgemeinde Weißenkirchen/Wachau
Gemeinde Weistrach
Marktgemeinde Weiten
Stadtgemeinde Weitra
Marktgemeinde Wiener Neudorf
Stadtgemeinde Wiener Neustadt
Gemeinde Wienerwald
Gemeinde Wieselburg-Land
Marktgemeinde Wiesmath
Gemeinde Wildendürnbach
Stadtgemeinde Wilhelmsburg
Gemeinde Willendorf
Marktgem. Wimpassing im Schwarzatale
Marktgem. Winzendorf-Muthmannsdorf
Gemeinde Wolfpassing
Marktgemeinde Wolfsbach
Gemeinde Wolfsthal
Stadtgemeinde Wolkersdorf
Marktgemeinde Wölbling
Marktgem. Wöllersdorf-Steinabrückl
Marktgemeinde Würmla
Marktgemeinde Ybbsitz
Marktgemeinde Yspertal
Gemeinde Zeiselmauer-Wolfpassing
Marktgemeinde Zellerndorf
Marktgemeinde Ziersdorf
Gemeinde Zöbern
Marktgemeinde Zwentendorf a.d.Donau
Stadtgemeinde Zwettl-NÖ
Gemeinde Zwölfaxing

Wir danken unseren Städten und Gemeinden für die langjährige Zusammenarbeit
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Ihre Zukunft

praxisnah übersichtlich integriert anpassbar leistungsstark ausgereift

NÖ Gemeindedatenservice GmbH, 2100 Korneuburg, Girakstraße 7, Tel.: 02262/690, Fax: DW 81; mail: gemdat@gemdatnoe.at; http://www.gemdatnoe.at


